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MITTEILUNG
der Zentralen Wahlkommission

Über die Ergebnisse der Wahlen zum Obersten Sowjet der UdSSR
der neunten Legislaturperiode, die am 16. Juni 1974 stattfanden

Am 18. Juni 1974 prüfte die Zentrale 
Wahlkommlsslon die Daten Ober die Er
gebnisse der Wahlen und stellte fest, daß 
die Wahlen zum Obersten Sowjet der 
UdSSR In allen Wahlkreisen in voller 
Übereinstimmung mit den Forderungen 
der Verfassung der UdSSR und der Be
stimmung über die Wahlen durchgeführt 
wurden.

Die Wahlkampagne für die Wahlen zum 
höchsten Staatsmachtorgan des Landes 
verlief in der Atmosphäre einer hohen po
litischen und Arbeitsaktivität des ganzen 
Sowjetvolkes. Im Zeichen des Kampfes 
um eine erfolgreiche Realisierung der hi
storischen Beschlüsse des XXIV. Partei
tags der Kommunistischen Partei der So
wjetunion. '

Die Vorbereitung und Durchführung 
der Wahlen verlief unter weitgehender 
Beteiligung der Werktätigen. Millionen

Sowjetmenschen arbeiteten aktiv In den 
Wahlkommlsslonen. In den Wahllokalen 
mH. Die Wahlen zum Obersten Sowjet 
der UdSSR wurden zu einer wahrhaft 
volksumfassenden Angelegenheit.

Auf Grund der Protokolle, die von al
len 1 517 Krelswahlkommlsslonen für die 
Wahlen zum Unionssowjet und zum Na
tionalitätensowjet vorgelegt wurden, er
mittelte die Zentrale Wahlkommission die 
Endresultate der Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR Im Maßstab des gan
zen Landes.

In den Wählerlisten waren 161 724 222 
Personen eingetragen. An der Abstim
mung beteiligten sich 161 689 612 Wäh
ler oder 99.98 Prozent.

Die Teilnahme der Wähler an den 
Wahlen in den Unionsrepubliken wird fol
genderweise charakterisiert:

Unionsrepubliken

In den Unionsrepubliken

Zahl der Stimmen für 
die Deputiertenkandidaten

In den autonomen Republiken

RSFSR 89 052 893 99.78 199 632 42 . 32
Ukrainische SSR 33 915 508 99,96 15 003 — 32
Belorussische SSR 6 166 297 99,94 3 532 1 32
Usbekische SSR 6 162 292 99,92 5 113 3 32
Kasachische SSR 7 712 629 99,84 12 584 1, 32
Grusinische SSR 2 946 960 99.99 290 3 32
Aserbaidshanische SSR 2 647 572 99.98 613 4 32
Litauische SSR 2 135 476 99,97 565 5 32
Moldauische SSR 2350 567 99,94 1 366 — 32
Lettische SSR 1 734 891 99,96 685 4 32
Kirgisische SSR 1 608 884 99,83 2 788 1; 32
Tadshikische SSR 1 505 271 99,94 933 —— 32
Armenische SSR 1 386 536 99,97 368 — 32
Turkmenische SSR 1 132 204 99,95 606 —— 32
Estnische SSR 985 625 99,83 1 672 25 32
In allen Unionsrepubli
ken 161443 605 99,85 245 750 89 480

Unionsrepubliken

RSFSR 
Ukrainische SSR 
Belorussische SSR 
Usbekische SSR 
Kasachische SSR 
Grusinische SSR 
Aserbaidshanische SSR 
Litauische SSR 
Moldauische SSR 
Lettische SSR 
Kirgisische SSR 
Tadshikische SSR 
Armenische SSR 
Turkmenische SSR 
Estnische SSR

Gesamtzahl Nahmen an der Prozent
der Wähler Abstimmung teil

89 281 402 89 252 567 99,97
33 932 630 33 930 511 99,99

6 170 189 6 169 830 99,99
6 167 493 6 167 408 99,99
7 725 545 7 725 222 99,99
2 947 313 2 947 257 99.99
2 648 466 2 648 315 99,99
2 136 584 2 136 049 99,98
2 353 011 2 351 933 99,95
1 735 842 1 735 602 99,99
1611774 1 611673 99.99
1 506 267 1 506 204 99,99
1 387 027 1 386 904 99,99
1 132 924 1 132810 99,99

987 755 987 327 99,96

Autonome Republiken

Ergebnisse der Wahlen zum Unionssowjet
Für die Durchführung der Wahlen zum 

Unionssowjet waren auf dem Territorium 
der UdSSR 767 Wahlkreise gebildet. Die 
Wahlen fanden in allen Wahlkreisen statt.

Für die Deputlertenkandldaten des 
Unionssowjets stimmten 161355 959 
Wähler, was 99,79 Prozent ausmacht. Ge

gen die Kandidaten stimmten 332 664 
Wähler. Auf Grund des Artikels 88 der 
Bestimmung über die Wahlen zum Ober
sten Sowjet der UdSSR wurden 84 
Stimmzettel für ungültig befunden.

Die Ergebnisse der Wahlen zum Uni
onssowjet sind folgende:

Unionsrepubliken

Für die Depuliertenkan- 
didaten gestimmt
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RSFSR 88 965 136 99.68 286 514 37 423
Ukrainische SSR 33 913 825 99,95 16 686 — 150
Belorussische SSR 6 166 609 99,95 3 215 — 28
Usbekische SSR 6 163 173 99,93 4 229 6 35
Kasachische SSR 7 712 219 99,83 13 001 2 39
Grusinische SSR 2 946 871 99,99 380 6 15
Aserbaidshanische SSR 2 647 762 99,98 549 4 15
Litauische SSR 2 135 628 99,98 416 5 10
Moldauische SSR 2 350 773 99 95 1 160 — 11
Lettische SSR 1 734 917 99 96 681 4 7
Kirgisische SSR 1 609 576 99,87 2 096 1 9
Tadshikische SSR 1 504 984 99.92 1 201 — 8
Armenische SSR 1 386 568 99,98 336 — 7
Turkmenische SSR 1 132 007 99,93 803 — 6
Estnlsthe SSR 985 911 99,86 1397 19 4

In allen Wahlkreisen für die Wahlen mehrhelt und wurden zu Deputierten ge-
zum Unionssowjet erwarben die kandidie wann.

Insgesamt wurden zum Unionssowjet
renden Personen die absolute Stimmen- 767 Deputierte gewählt

Von den autonomen Gebieten und nationalen Bezirken

Abchasische ASSR 304 609 99,98 76 _ 11
Adsharische ASSR 190 776 99 97 46 3 11
Baschkirische ASSR 2 226 400 99.58 9 389 — 11
Burjatische ASSR 524 343 99,54 2415 — 11
Dagestanlsche ASSR 729 697 99,95 376 — 11
Kabardlno-Balkarlsche
ASSR 368 096 99,78 811 1 11
Kalmückische ASSR 161 186 99,49 831 11
Karakalpakischä ASSR 344 175 99,96 145 — 11
Karelische ASSR • 463 177 99,76 1 094 —— 11
ASSR der Komi 570 194 99,75 1 456 -- 11
ASSR der Marl 425 531 99.84 670 --- 11
Mordwinische ASSR 624 854 99,95 337 — 11
Nachitschewanische ASSR 98 352 99,99 5 -- . 11
Nordossetische ASSR 349 308 99,59 1 451 — 11
Tatarische ASSR 2 050 448 99,46 11 122 11
Tuwinische ASSR 128 423 99,87 172 —- 11
Udmurtische ASSR 877 254 99,79 1855 — 11
Tschetscheno-
Inguschische ASSR 562 798 99,78 1 265 — 11
Tschuwaschische ASSR 733 086 99.49 3 733 — 11
Jakutische ASSR 414 236 99,66 1 412 — 11
In allen autonomen
Republiken 12146 943 99,68 38 661 4 220

Ergebnisse der Wahlen zum Nationalitätensowjet
Für die Durchführung der Wahlen zum 

Nationalitätensowjet waren auf dem Ter
ritorium aller Unlons- und autonomen 
Republiken, autonomen Gebiete und Na
tionalbezirke 750 Wahlkreise gebildet.

darunter: 32 Kreise In jeder Unionsrepu
blik, 11 Kreise in Jeder autonomen Re
publik, 5 Kreise In jedem autonomen Ge
biet und 1 Kreis in Jedem Natlonalbezlrk.

Die Ergebnisse der Wahlen zum Natlo- 
nalltätensowjet sind folgende:

Für die Deputiertenkandidaten des Na
tionalitätensowjets von den autonomen Ge
bieten stimmte 1 187 822 Wähler, was 
99,72 Prozent ausmacht. Dagegen stimm
ten 3 293 Wähler. Für ungültig wurde ein 
Stimmzettel befunden.

Für die Deputiertenkandidaten des Na
tionalitätensowjets stimmten von den na. 
tionaien Bezirken 667 085 Wähler, was 
99,72 Prozent ausmacht. Dagegen stimm
ten 1 892 Wähler.

Somit erhielten In allen Wahlkreisen 
für die Wahlen zum Nationalitätensowjet 
die kandidierenden Personen die absolute 
Stimmenmehrheit und wurden als Depu
tierte gewählt. Insgesamt wurden In den 
Nationalitätensowjet 750 Deputierte ge
wählt. darunter 480 Deputierte von den 
Unionsrepubliken, 220 Deputierte von den 
autonomen Republiken, 40 Deputierte von 
den autonomen Gebieten und 10 Deputier, 
te von den nationalen Bezirken.

Die Zentrale Wahlkommlsslon regi
strierte auf Grund des Artikels 38 der ,,Be
stimmung über die Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR" der neunten Legis
laturperiode die gewählten Deputierten 
des Obersten Sowjets der UdSSR in allen 
1 517 Wahlkreisen, darunter 767 Deputier, 
te des Unionssowjets und 750 Deputierte 
fies Nationalitätensowjets. Unter den Depu
tierten sind 498 Arbeiter, oder 32.8 
Prozent, 271 Kolchosbauern, oder 17.9

Prozent. Insgesamt sind es 769 Arbeiter 
und Kolchosbauern, oder 50,7 Prozent.

Unter den Deputierten sind 1096, oder 
72,2 Prozent, Mitglieder und Kandidaten 
der KPdSU, 421, oder 27.8 Prozent. Par
teilose. 475. oder 31.3 Prozent Frauen. 
279 Deputierte, oder 18.4 Prozent, sind 
Personen im Alter bis zu 30 Jahren. 174 
Deputierte, oder 11.5 Prozent, sind Korn- 
somolzen.

Die Ergebnisse der Wahlen zum Ober, 
sten Sowjet der UdSSR deckten überzeu
gend das Wesen der sozialistischen De
mokratie und den wahren Volkscharakter 
der Sowjets auf. Das einmütige Wählen 
der Kandidaten des Blocks der Kommu
nisten und Parteilosen zum höchsten Organ 
der Staatsmacht demonstrierte erneut die 
monolithe Einheit und Geschlossenheit der 
Sowjetmenschen um die Kommunistische 
Partei und ihr Leninsches Zentralkomitee. 
Ihre Entschlossenheit, auch künftighin hin. 
gebungsvoll für die Realisierung der er
habenen Pläne des kommunistischen Auf
baus zu kämpfen.

Zum Obersten Sowjet der Union der So
zialistischen Sowjetrepubliken der neunten 
Legislaturperiode wurden folgende Depu. 
tlerte gewählt:

ZUM UNIONSSOWJET
KASACHISCHE SSR

GEBIET ALMA-ATA

Amantajewa, Maria Turganowna, Lehre
rin an der Abal-Mlttelschule im Rayon 
Tschlllk, Alma-Ataer ländlicher Wahl
kreis.

Kunajew, Dlnmuchamed Achmedo
witsch Erster Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans. Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Alma-Ataer Lenln-WahL 
kreis.

Plachina, Antonlda Semjonowna. Arbel- 
terln'aus der Herdbuchwirtschaft ..Kamen, 
skl ' im Rayon Kaskelen. Wahlkreis 11t.

Scholbekowa, Kulalchan Sagljewna. Ma
schinennäherin aus der J.-A.-Gagarin-Kon- 
fektlönsfabrlk. Alma-Ataer Oktooer-Wahl, 
kreis.

GEBIET AKTJUBINSK

Altajewa, Alexandra Phlllppowna, Ope
rateurin aus dem Werk für Stahlbetoner
zeugnisse des Trusts „Aktjubstrol”. Stadt- 
Wahlkreis Aktjublnsk.

Llwenzow, Wassili Andrejewitsch. Er
ster Sekretär des Aktjublnsker Gebietsko
mitees der KP Kasachstans. Ländlicher 
Wahlkreis Aktjublnsk.

GEBIET OSTKASACHSTAN

Iwlewa, Anna Dmitrijewna. Flolatorln 
aus der Aufbereitungsfabrik des Blelkom- 
blnats Syrjanowsk. Wahlkreis Syrjanowsk.

Protosanow, Alexander Konstantlno. 
witsch, Erster Sekretär des Ostkasachsta- 
ner Gebietskomitees der KP Kasachstans. 
Wahlkreis Lenlnogorsk.

Slawskl, Jeflm Pawlowitsch. Minister 
für mittleren Maschinenbau der UdSSR. 
Wahlkreis Ust-Kamenogorsk.

GEBIET GURJEW

Mukaschew, Salamat, Erster Sekretär 
des Gebietskomitees Gurjew der KP Ka
sachstans. Wahlkreis Gurjew.

GEBIET DSHAMBUL

Bckturganow, Chassan Schajachmeto. 
witsch, Erster Sekretär des Dshambuler 
Gebietskomitees der KP Kasachstans. 
Wahlkreis DshambuL

Tuganbajewa, Nurshamal Allmussajew- 
na. Arbeiterin aus dem Sowchos „Tschul- 
ski", Rayon Mujunkum. Wahlkreis Tschu.

GEBIET DSHESKASGAN

Salchauow, Smagsum Abseltowltsch, 
Oberschmelzer aus der Kupferhütte des 
Dsheskasganer Bergbau-Hüttenkombinats. 
Wahlkreis Dsheskasgan.

GEBIET KARAGANDA

Iwanow, Iwan Iwanowitsch, Traktorist 
und Komblneführcr aus dem Sowchos 
„Nowy Put" 1m Rayon Ossakarowka. Kl. 
row-Wahlkrels Karaganda.

Mesjaz, Valentin Karpowitsch, Zweiter 
Sekretär des ZK der KP Kasachstans. Le- 
nin-Wahlkrels Karaganda.

Mltenkowa, Swetlana Iwanowna, Brlga. 
dlerln der Verputzer . aus der Bauverwal
tung „Sawodstrol“ des Trusts j.Kasmetal- 
lurgstrol". Wahlkreis Temirtau.

(Schluß S. 2)

Jubiläumstagung 
des RGW

SOFIA. (TASS). Der Generalsekreiâr des ZK der KPdSU, L. I. Bresh
new, stellte In einer Grußbotschaft an die XXVIII. Tagung des RGW fest, 
daß „der historische Prozeß der gegenseitigen Annäherung der sozialisti
schen Staaten und der Festigung ihrer Geschlossenheit fortschreltef*.

Die Grußbotschaft wurde in ei
ner feierlichen Sitzung anläßlich 
des 25iährigen Jubiläums des RGW 
vbm Vorsitzenden des Ministerrats 
der UdSSR A. N. Kossygin. Leiter 
der sowjetischen Delegation, ver
lesen.

A. N. Kossygin erklärte auf der 
Tagung, daß das ganze sowjetische 
Volk auch künftig das Banner des 
sozialistischen Internationalismus, 
das Barnier der Einheit und brüder
lichen 'Solidarität der Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft hoch 
vorantragen wird. Er sagte: „Un
sere Partei hat in den internationa
len Angelegenheiten kein höheres 
Ziel als die Festigung der brüderli
chen Freundschaft und Zusammen
arbeit mft den sozialistischen Län
dern, die Stärkung unserer Einheit 
und Geschlossenheit. Darin sehen 
wir das Unterpfand weiterer Erfol
ge in allen .Richtungen unserer ge
meinsamen Tätigkeit.

Ufiserc Gemeinschaft ist zur dy
namischsten wirtschaftlichen . Kraft 
in der Welt geworden und bringt 
heute etwa ein Drittel der Weltindu
strieproduktion. Die Zuwachsraten 
der Industrieproduktion unserer 
Länder überboten im zurückliegen
den Viertel Jahrhundert dreifach die 
der entwickelten kapitalistischen 
Länder, stellte A. N. Kossygin fest. 
Der Erste Sekretär des ZK der 
Bulgarischen Kommunistischen Par
tei und Vorsitzende des Staatsrats 
der VR Bulgarien. Todor Shiwkow, 
betonte in seiner Grußansprachc: 
Der RGW spielt eine bedeutende 
Rolle bei der Erreichung der welt
historischen Siege der Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft im 
Aufbau des Sozialismus, und Kom
munismus —

Todor Shiwkow führte weiter aus: 
Die beifh Aufbau des Sozialismus 
und Kommunismus von der Sowjet
union gewonnenen Erfahrungen 
sind von unvergänglicher welthisto
rischer Bedeutung. Die Festigkeit 
der Bande innerhalb des sozialisti
schen Lagers wird in hohem Grade 
durch die Festigkeit der Verbin
dungen jedes sozialistischen Landes 
zur Sowjetunion bestimmt. Deshalb

steuern wir konsequent Kurs dar
auf, das Bündnis und die Zusam
menarbeit der VR Bulgarien mit 
der UdSSR immer enger zu gestal
ten .

in dar Sitzung sprachen die De
legationsleiter Jenoe Fock (Un
garn), Horst Sindermann (DÖR). 
Carlos Rafael Rodriguez (Kuba). 
Shanmbyn Batmunch (MVR). Piotr 
Jaroszewicz (Polen), Manea Manes- 
cu (Rumänien), Lubomir Strougal 
(Tschechoslowakei), Dzemal Bijcdic 
(Jugoslawien).

Die Leiter der Delegationen der 
RGW-Länder verlasen Grußbot
schaften der Führer ihrer kommuni
stischen und Arbeiterparteien.

In einer Entschließung zum 25. 
Jahrestag des RGW bekräftigen die 
Milgliedstaaten des RGW ihre Ent
schlossenheit, auch künftig die Ein
heit und Geschlossenheit der sozia
listischen Länder zu festigen.

In dem Dokument werden die 
großen Erfolge des RGW hervorge
hoben. Es wird festgestellt: Die 
brüderliche Zusammenarbeit der 
RGW-Länder hat einen wesentli
chen Beitrag zur Verwirklichung 
der Politik- der kommunistischen 
und Arbeiterparteien geleistet, die 
auf Annäherung und enge Zusam
menarbeit zwischen ihnen beim 
Aufbau des Sozialismus und Kom
munismus abzielt.

Die Erfahrungen zeigen, daß brei
te Zusammenarbeit der RGW-Län
der zu einem immer wichtigeren 
Faktor des Aufblühens ihrer Wirt
schaft, der Hebung des Wohlstan
des ihrer Völker und der Anglei
chung- ihres wirtschaftlichen Ent
wicklungslandes wird..

Die Tagung konstatierte, die Rea-- 
_ lisierung des Komplexprogramms 

der sozialistischen wirtschaftlichen 
Integration sei der Hauptweg zur 
Vervollkommnung der internationa
len sozialistischen Arbeitsteilung, 
ein höchst wirksames Mittel zur In
tensivierung der gesellschaftlichen 
Produktion jedes RGW-Landes und 
zur beschleunigten Meisterung der 
Errungenschaften der wissenschaft
lich-technischen Revolution.

Über den Freundschaftsbesuch 
Erich Honeckers in Moskau

MOSKAU. (TASS). „Die Sowjet
union und die DDR werden nach 
wie vor alles in ihrer Macht Stehen
de für die Verbesserung des politi
schen Klimas in Europa, für die 
Entwicklung guter Nachbarschaft 
und der für jede Seite vorteilhaften 
Zusammenarbeit zwischen Staaten 
unterschiedlicher Gesellschaftsord
nung tun", heißt cs in einer offiziel
len Mitteilung über den Freund- 
scliaftsbesuch des Ersten Sekretärs 
des ZK der SED. Erich Honecker, 
vom 17. und 18. Juni.

Es fanden Treffen und Gespräche 
zwischen dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, L. I. Breshnew, und 
Erich Honecker statt, die in einer 
Atmosphäre der Freundschaft, der 
Herzlichkeit und des völligen ge
genseitigen Ve. Aändnisses in allen 
erörterten Fragen verliefen.

Die Seiten waren sich darin einig, 
daß alle notwendigen objektive 
Voraussetzungen dafür bestehen, 
die zweite Phase der Konferenz in 
Genf erfolgreich zu beenden und 
schon in der nächsten Zeit deren 
abschließende dritte Phase auf 
höchster Ebene durchzuführen.

Es wurde die Bedeutung der 
Wiener Verhandlungen über eine 
Reduzierung der Streitkräfte und 
Rüstungen in Mitteleuropa unter
strichen. ,

L. 1. Breshnew und Ericli Honek- 
ker stellten mit großer Befriedigung 
fest, daß die Beziehungen zwischen 
beiden Parteien und Staaten herz
lich und brüderlich sind. Sie er
örterten die Kardinalfragen der 
Entwicklung und Vertiefung der 
Zusammenarbeit zwischen der 
KPdSU und der SED sowie Mög
lichkeiten. die Effektivität, der brü
derlichen Beziehungen zwischen der 
UdSSR und der DDR zu steigern 
und ihnen n<wh größere Dimensio
nen zu geben.

Große Aufmerksamkeit wurde den 
Aussichten für die Zusammenarbeit 
in der Wirtschaft entsprechend 
dem Programm der sozialistischen 
ökonomischen Integration ge
schenkt.

Von.sowjetischer Seite wurde er
klärt, daß die DDR als ein sou
veräner sozialistischer Staat einen 
großen und effektiven Beitrag zur

Lösung wichtiger aktueller Fragen 
der Entwicklung des heutigen Euro
pa leistete und leistet. Ihre kon
struktive Friedenspolitik genießt 
Anerkennung und Achtung in der 
ganzen We.^t,

Erich Honecker würdigte die Tä
tigkeit des ZK der KPdSU, der So
wjetregierung und L. I. Breshnews, 
die bei der Festigung der Einheit 
und Geschlossenheit der sozialisti
schen Staatengemeinschaft sowie 
bei der Erreichung einer grundle
genden Wende in den internationa
len Beziehungen im Interesse der 
Sicherung eines dauerhaften Frie
dens, der Milderung der Spannung 
und im Interesse der Zusammenar
beit zwischen den Völkern und den 
Staaten eine entscheidene Rolle 
spielt.

Während der Zusammenkünfte 
und Aussprachen erzählte Erich 
Honecker über den hohen politi
schen und Arbeitselan in der DDR 
im Zusammenhang mit der Vorbe
reitung zur Begehung des 25. 
Gründungstags der Republik. Im 
Namen des ZK der SED, des 
Staatsrats und der Regierung der 
DDR lud er die sowjetische Delega
tion und L. I. Breshnew persönlich 
ein, an der Würdigung dieses denk
würdigen Jubiläums teilzunehmcn.

Die Einladung wurde mit'Dank 
angenommen. L. I. Breshnew hob 
hervor, der 25. Gründungstag der 
DDR sei ein gemeinsames Fest der 
Länder der sozialistischen Gemein
schaft, der fortschrittlichen Kräfte 
in der ganzen Welt. Dieses Jubi
läum werde weitgehend und nach 
Gebühr auch in der Sowjetunion 
begangen werden.

Der Erste Sekretär des ZK der 
SED. Erich Honecker, hat am 
Dienstag die Heimreise angetreten.

Auf dem mit den Staatsflaggen 
der DDR und der UdSSR ge
schmückten Flughafen Wnukowo 
wurde der Gast von L. I. Breshnew. 
A. A. Gromyko und anderen offiziel
len sowjetischen Persönlichkeiten 
verabschiedet.
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GEBIET KSYL-ORDA

Altaibajcwa, Ulbala. Kolchosbäuerin 
aus dem Kolchos ,.Kommunlsm" Im Rayon 
Tschllll. Wahlkreis Kayl-Orda,

GEBIET KOKTSCHETAW

Rykun, Sergej Wassiljewitsch, Direktor 
des Sowchos „Put Iljltscha" Im Rayon 
FJodorowka. Wahlkreis Dshctygara.

GEBIET MANGYSCHLAK

troschwelOerin aus der Maschinenfabrik 
Petropawlowsk. Stadtwahlkrels Petropaw
lowsk.

GEBIET SEMIPALATINSK

URALSK

Jeshewskl, Alexander Alexandrowltsch, 
Vorsitzender der Unionsvereinigung „So- 
Jusselchostcchnlka" des Ministerrats der 
UdSSR. Stadtwahlkrcls Koktschetaw.

Kosbantajew, Dshamschlt Dshunusso- 
witsch. Fahrer aus der Kraftwagenkolonne 
Nr. 2585 in der Stadt Schtschutschinsk. 
Ländlicher Wahlkreis Koktschetaw.

Aschimbajew, Tutkabal, Erster Sekretär 
des Gebietskomitees Mangyschlak der KP 
Kasachstans, Wahlkreis Mangyschlak.

GEBIET PAWLODAR

GEBIET KUSTANAI

Beloussow, Nikolai Petrowitsch. Briga
dier der Baggermaschlnisten aus den Berg. 
Verwaltung Sokolowka. Wahlkreis Kusta- 
nal.

Borodin, Andrej Mlchallowltsch, Erster 
Sekretär des Kustanaler Gebietskomitees 
der KP Kasachstans. Wahlkreis Semlosjor- 
noje.

Burow, Iwan Mlchallowltsch, Erster 
Sekretär de» Pawlodarer Oeblctskomltees 
der KP Kasachstans. Wahlkreis Eklbastus.

Nesbajewa, Tschakfra. Montageschlosser 
Im Pawlodarer Traktorenwerk. Wahlkreis 
Pawlodar.

GEBIET NORDKASACHSTAN

Demldenko, Wassili Petrowitsch, Er. 
stör Sekretär des Nordkasachstaner Oe- 
bletskomitees der KP Kasachstans. Ländli
cher Wahlkreis Petropawlowsk.

Markowa, Ludmilla Wassiljewna, Elek-

LJaschtschcnko, Nikolai Grigorjewitsch, 
Armecgeneral. Wahlkreis Ajagus.

Morosow, Nikolai Jefimowitsch. Erster 
Sekretär des Gebietskomitees Semlpala- 
tlnsk der KP Kasachstans. Wahlkreis Se
mlpalatlnsk.

GEBIET TALDY-KURGAN

Alybnjew, Arlpbal Alybajewltsch. Er. 
ster Sekretär des Taldy-Kurganer Geblets- 
komltces der KP Kasachstans. Stadtwahl
krcls Taldy-Kurgan.

Aschimow, Balken AschlmoWItsch. Vor
sitzender des Ministerrats der Kasachi
schen SSR. Ländlicher Wahlkreis Taldy- 
Kurgan.

GEBIET TURGAI

Gurjew, Nikola! Platonowitsch, Trakto. 
rlst und Kombfneführer aus dem Sowchos 
„Shelesnodoroshny" Im Rayon Oktjabrsko- 
Je, Wahlkreis Turgai.

GEBIET________
Kospauow, Schapet Kospanowitsch. Er

ster Sekretär des Gebietskomitees Uralsk 
der KP Kasachstans. Wahlkreis Uralsk.

Motoriko, Michail Georgijewitsch, Mi
nister für Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR. Wahlkreis Tschapajew.

GEBIET ZELINOGRAD

Kartausow, Leonld Mlchallowltsch. 
Traktorist aus dem Sowchos „Rodina“, 
Rayon Zellnograd. Wahlkreis Zellnograd.

Krutschlna, Nikolai Jefimowitsch, Er. 
ster Sekretär des Zellnograder Gebietsko
mitees der KP Kasachstans. Wahlkreis 
Alexejewka.

GEBIET TSCHIMKENT

Aishanow, Tleubal Mukanowltsch, Di
rektor des Tschlmkenter Phosphorwerks 
„50. Jahrestag der Oktoberrevolution". 
Wahlkreis Tschlmkent.

Kadlrbajewa, Fatima, Arbeiterin aus 
dem Sowchos „Bugunskl" im Rayon Alga- 
bas. Wahlkreis Turkestan.

Schalchanowa, Ulshalgas, Kolchosbäue. 
rin aus dem Kolchos „Algabas" im Rayon 
Pachtaaral. Wahlkreis Lenger.

ZUM NATIONALITÄTENSOWJET
KASACHISCHE SSR

Abdukarlmow, Issatal, Erster Sekretär 
des Ksyi-Ordaer Gebietskomitees der KP 
Kasachstans. Wahlkreis Ksyl-Orda.

Akullnzew, Wassili Kusmitsch. Erster 
Sekretär des Karagandaer Gebietskomi
tees der KP Kasachstans. Eisenbahner. 
Wahlkreis.

Askarow, Assanbal. Erster Sekretär des 
Alma-Ataer Gebietskomitees der KP Ka
sachstans. Wahlkreis Kaskelen.

Auclbckow, Jerkin Nurshanowltsch, 
Erster Sekretär des Gebietskomitees Kok. 
tschetaw der KP Kasachstans. Ländlicher 
Wahlkreis Koktschetaw.

Barakbajewa, Minasch Manapowna. 
Ärztin, Leiterin der Station Therapeutik 
im Rayonkrankenhaus Tarbagatal 1m Ge
biet Ostkasachstan. Wahlkreis Salssan.

Woronin, Iwan Semjonowitsch. Direk
tor des Üst-Kamenogorsker Blei- und 
Zinkkombinats „W. I. Lenin“ im Gebiet 
Ostkasachstan. Wahlkreis Ust-Kameno- 
gorsk.

Gehring, Jakob Hermanowltsch. Vorsit
zender des Kolchos „30 Jahre Kasachi
sche SSR“ im Rayon Uspenka. Gebiet 
Pawlodar. Wahlkreis Pawlodar.

Donenbajewa, Kamschat Balgaslnowna, 
Traktoristin aus dem Sowchos „Charkow-

skl“ im Rayon Borowskoi, Gebiet Kusta- 
nal. Wahlkreis Rudny.

Jewdokimenko, Georgi Stepanowitsch, 
Generalleutnant. Wahlkreis Talgar.

Jeglsbajew, Kossal Alekulowltsch, 
Vorsitzender des Kasachischen Republlk- 
gewerkschaftsrats. Wahlkreis Saran.

Jerpllow, Pjotr Iwanowitsch. Erster Se
kretär des Alma-Ataer Stadtkomitees der 
KP Kasachstans. Frunse-Wahlkrels Alma- 
Ata.

Shaksybekow, Sowjet Schpekbaje- 
wltsch. Arbeiter aus dem Sowchos „Kara- 
kol Abshanow” Im Rayon Ajagus, Gebiet 
Semlpalatlnsk. Wahlkreis Ajagus.

Sholauschln, Schajachmet Kurmano. 
witsch. Brigadier der Traktoren-Feldbau- 
brlgade aus dem Sowchos „Drushba" 1m 
Lenin-Rayon. Gebiet Nordkasachstan. 
Wahlkreis Nordkasachstan.

Iskakowa, Orasblke Dshumatajewna. 
Maschinennäherin in der Leder- und Pelz- 
Produktionsvereinigung In Semlpalatlnsk. 
Wahlkreis Semlpalatlnsk.

Kuanyschewa. Shanylgan. Arbeiterin 
aus dem Sowchos „Noworossijsk!" Im 
Rayon Noworossijsk, Gebiet Aktjublnsk. 
Wahlkreis Aktjublnsk.

Kunajew, Askar Minllachmedowltsch, 
Präsident der Akademie der Wissenschaf
ten der Kasachischen SSR. Wahlkreis Sa-

ry-Agatsch.
Kussainow, Sakan. Erster Sekretär des 

Gebietskomitees Turgal der KP Kasach
stans. Wahlkreis Turgal.

Lomako, Pjotr Fadejewltsch, Minister 
für NE-Metallurgle der UdSSR. Stadt
wahlkreis Tschlmkent.

Lossew. Konstantin Semjonowitsch. Er
ster Sekretär des Dsheskasganer Gebtets- 
komltees der KP Kasachstans. Wahlkreis 
Balchasch.

Motscballn, Fjodor Iwanowitsch, Abtei
lungsleiter des ZK der KPdSU. Wahlkreis 
Tobol.

Mussagalijew, Jauda, Leiter der Kom
plexbrigade aus der Grube „Michailow- 
skaja" des Kombinats „Karagandaugol“ 
Im Gebiet Karaganda. Thälmann-Wahl
kreis.

Nijasbekow, Sabir Blljalowltsch, Vor
sitzender des Präsidiums des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR. Wahlkreis 
Schortandy.

Pawlow-. Tatjana Maxlmowna, Webe
rin aus dem Alma-Ataer Baumwollkombl- 
nat „50. Jahrestag der Oktoberrevolu
tion". Kalinin-Wahlkrels Alma-Atai

Pllschtschlkowa, Nadeshda Andrejew
na. Kolchosbäuerin aus dem Krupskaja- 
Kolchos Im Rayon Taldy-Kurgan. Gebiet 
Taldy-Kurgan, Wahlkreis Taldy-Kurgan.

Poddubnaja, Ludmilla Fjodorowna. An
streicherin aus der Bauvcrwaltung Nr. 5 
für Verputzarbeiten des Trusts „Mangy- 
schlakneftegasstrol" Im Gebiet Mangy
schlak. Kaspl-Wahlkrels.

Ramasanow, Amanulla Gabdulchaje- 
witsch. Erster Sekretär des Tschlmkenter 
Gebietskomitees der KP Kasachstans. 
Ländlicher Wahlkreis Tschlmkent.

Rachimow, Karatal, Elektrolokführer 
aus dem Bahnbetriebswerk der Station 
Zellnograd. Wahlkreis Atbassar.

Semennikowa, Nadeshda Iwanowna. 
Dreherin aus der Reparaturwerkstätte Ko- 
marowo Im Rayon Wolodarskoje, Gebiet 
Koktschetaw. Stadtwahlkrels Koktsche
taw.

Scrikowa, Galina Anatoljewna, Appara- 
tewart aus dem ’ Superphosphatwerk 
Dshambul. Wahlkreis Dshambul.

Tujtcbajcwa, Nurmasch, Kolchosbäue
rin aus dem Kolchos ,.40 Jahre Oktober" 
im Swerdlow-Rayon, Gebiet Dshambul. 
Wahlkreis Tschu-

Turgalljewa, Kanslja Shumagalljewna. 
Arbeiterin aus dem Sowchos ,.Uljanow
sk!" 1m Rayon Selenowskl, Gebiet Uralsk. 
Wahlkreis Uralsk.

Jakubowski, Fuad Borissowitsch, Mini. 
Ster für Montage- und Spezlalbauarbelten 
der UdSSR. Wahlkreis Eklbastus.
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In den Zeitungen „Prawda" und „Iswestlja” veröffentlicht.

Sowjet der UdSSR
des Obersten Sowjets der UdSSR sind

Es gilt, Hand 
anzulegen

Der Lenin-Sowchos, Rayon KiJ- 
ma. Gebiet Turgai liegt last ganz 
in Grün gebettet. Die geraden sau
beren Straßen, das große Ver
waltungsgebäude, die Schule und 
insbesondere das neue Kulturhaus 
bilden den Stolz der Einwohner.

Davon, daß der Lenin-Sowchos 
eine reiche Wirtschaft ist, zeugt der 
Wohlstand der Sowcnosarbeiter. 
Der große Kaufladen bietet eipe 
Auswahl von Wäret, und ist längst 
auf Selbstbedienung überführt, im 
Gasthaus wird man auf Kosten des 
Sowchos bedient, in der Speisehal
le werden einem schmackhafte und 
billige Gerichte serviert. Augen
blicklich bekommt man den Ein
druck, es seien hier auch alle Be
dingungen für eine zielbewußte 
Massenarbeit vorhanden. Geht man 
jedoch der Sache tiefer auf den 
Grund, überzeugt man sich aber, 
daß der erste Eindruck täuscht.

Mehr als die Hälfte aller Ein
wohner des Sowchos sind Deutsche. 
Freudestrahlend berichtet der Par
teisekretär des Sowchos N. Mi- 
tschkon über die großen Wirt
schaftserfolge. Wie verfinsterte sich 
aber' sein Gesicht, als wir ihn frag
ten. ob es denn wenigstens etwas 
von deutscher Laienkunst gäbe. 
Weiter stellte sich heraus, daß in. 
der großen Bibliothek kein einziges 
Buch in deutscher Sprache zu fin
den ist Ein Teil der Deutschen geht 
zu den Sektierern, darunter eine 
nicht geringe Zahl Jugendlicher 
und sogar Kinder. Aber warum? 
Allmählich bekommt man eine Ant
wort darüber.

Die atheistische Propaganda, ge
schweige denn in deutscher Spra
che. läßt hier viel zu wünschen üb
rig. Offen gesagt, fehlt sie hier 
überhaupt. Der Parteisekretär des 
Sowchos erklärt die Ursache auf 
folgende Weise: „Wir haben keinen 
geschulten Atheisten, der mit den 
Gläubigen sprechen, ihnen das ge
sellschaftswidrige Wesen der Reli
gion, die Pflichten und Rechte der 
Gläubigen deuten könnte."

Die Schwächen in der atheisti
schen Propaganda versuchen die 
Leiter der Sekte auf ihre Art auszu
nutzen. So unternahm der Betbru
der T. eine Reise in den Nachbar
sowchos „Kijminski" mit der Aus
sicht, neue Kräfte für seine Sekte 
zu gewinnen. Hier aber bekam er

es sofort mit Schwierigkeiten zu 
tun, da es in diesem Sowchos mit 
der atheistischen Arbeit anders be
stellt ist Hier tritt der Propagan
dist Ernst Kramer zweimal im Mo
nat mit Vorlesungen in deutscher 
Sprache zu Themen der atheisti
schen Erziehung im örtlichen Rund
funk auf. Das hat eine große prak- 
tisch? Wiikung und trägt dazu bei, 
daß die Zahl der Gläubigen all
mählich zusapimenschmilzt. Und der 
Betbruder T. war gezwungen, un
verrichteter Dinge heimzukehren.

Im Lenin-Sowchos aber behindert 
man die ruhige Existenz der Sekte 
nicht. Man hat hier offenbar ver
gessen. daß die atheistische Ar
beit ständig und gemeinsam mit 
der gesamten kommunistischen Er
ziehung der Werktätigen geführt 
werden muß. Vielleicht glaubt man 
noch, daß, wenn die Sektierer kei
ne groben Verstöße gegen die Ge
sellschaftsordnung üben, tüchtig in 
der Arbeit sind, man unter ihnen 
auch keine Aufklärungsarbeit zu 
führen braucht? Daß sie aber zu
rückgezogen leben und mit der Zeit 
immer mehr Leute in ihre Sekte hin
einlocken, wird hier außer acht ge
lassen.

Die Aktivisten, die Kommunisten 
des Sowchos, der Parteisekretär, der 
Sowchosdirektor A. Bulgakow, der 
Schuldirektor W. Golowin verstehen 
scheinbar die Sachlage. Wiederholt 
war es zu hören: „In Zukunft wol
len wir alles regeln“, „Wir 
haben in der jüngsten Partei- 
versamnilung diese Frage bespro
chen und sehen vor, die atheisti
sche Arbeit zu aktivieren.“ Außer
dem soll die deutsche Laienkunst 
organisiert werden, man werde da
für sorgen, daß die Deutschen Bü
cher in ihrer Muttersprache lesen 
können. Es wird eine neue Schule 
gebaut werden, die über eine gut 
ausgestattete Sporthalle verfügen 
wird, damit die Jugendlichen Suort 
treiben können. Und nur der Schul
direktor kann noch nicht verspre
chen. daß in der Schule in Deutsch 
als Muttersprache unterrichtet wer
den wird, weil vorläufig ein Mut- 
tersprachelehrcr fehle. Bei der er
sten Möglichkeit solle auch diese 
Frage geregelt werden. Aber von 
selbst wird das nicht kommen. 
Hier gilt es. Hand aiizulegenl

R. KRAUSE

Gebiet Turgal

| M Mal waren über 300 Of- 
* fizlers. und Berufsunterof

fiziers-Bewerber der DDR mit dem 
1. FDJ-Freundschaftszug dieser 
Art in der Sowjetunion und be
suchten die drei Heldenstädte 
Moskau. Leningrad und Kl. 
ew. Ich hatte das große 
Glück, dabei zu sein. Die
se Tage In der Sowjetunion 
waren für mich, wie wohl für Je. 
den Teilnehmer dieses Freund
schaftszuges. ein unvergeßliches 
Erlebnis. Vor über vier Jahren 
besuchte ich schon einmal Mos
kau und Leningrad und kannte 
daher viele der Sehenswürdig
keiten dieser beiden Städte.

Bel unserer Jetzigen UdSSR- 
Reise standen aber ganz andere 
Sehenswürdigkeiten" 1m Mittel

punkt. Gewiß wellten wir auch 
an den historischen Stätten der 
Oktoberrevolution und des Gro
ßen Vaterländischen Krieges. 
aber In erster Linie waren wir 
beim Komsomol, bei der 
DOSAAF. der sowjetischen 
Schwesterorganisation der GST, 
und bei der Sowjetarmee zu 
Gast. Wir besuchten In Moskau. 
Leningrad und Kiew Ausbil
dungsstätten der DOSAAF, Gar
nisonen der Sowjetarmee und

MAN SCHREIBT UNS AUS DER DDR

Erlebnis „Sowjetunion“ einmal anders
Offiziershochschulen. Dabei lern
ten wir die Ausbildung, den All. 
tag in diesen Bildungseinrichtun
gen und Garnisonen kennen und 
waren überwältigt vom hohen 
Stand der Ausbildungstechnik.

Begeistert waren wir aber 
auch von der Einstellung der So
wjetjugend zur Erhöhung der 
Verteidigungsbereitschaft, zur 
Aneignung hoher vormilitäri
scher und militärischer Kenntnis
se. Überaus deutlich wurde das 
In den vielen freundschaftlichen 
Gesprächen, die wir führen konn
ten und In den großen Meetings 
und Freundschaftstreffen, die un. 
sere gesamte Delegation erlebte. 
Überall spürten wir. wie die 
Komsomolzen die Beschlüsse des 
XVII. Komsomolkongresses In 
der täglichen Arbeit In die Tat 
umsetzen. Zu dieser Tat der 
Komsomolzen gehört auch die 
Freundschaft und Waffenbrüder
schaft mit der DDR. Daraus re. , 
sultlerten der herzliche Empfang

In allen drei Heldenstädten und 
die • ausgezeichnete Betreuung 
während unserer ganzen Reise 
durch das Sowjetland.

Diese Freundschaft, so denke 
ich, kommt aber auch darin zum 
Ausdruck, daß wir künftigen 
Offiziersschüler In den sowjeti
schen Garnisonen und Offiziers
hochschulen auch einen Blick 
hinter die Kulissen werfen durf. 
ten. Mit Recht konnte deshalb 
Generalmajor Bllan, der unseren 
Freundschaftszug leitete, bei ei
nem Meeting feststellen, daß 
unsere Dienstzeit bei der NVA 
schon Jetzt begann, und zwar dort 
In der SU. Mein kurzer Bericht 
über diese schöne Reise wäre Je
doch unvollständig, würde Ich un
erwähnt lassen, daß wir auch 
viel Spaß auf dieser Fahrt hat
ten und die drei größten Städte 
der Sowjetunion in ihrer ganzen 
Schönheit und Vielfalt erleben 
konnten.

Klaus DENKS

Hans JENDRETZKY

Mitglied des ZK der SED

Das moralisch
psychologische 
Klima im Kollektiv

Das Produktionskollektiv des 
Kolchos „Awangard“ besteht aus 
356 arbeitsfähigen Kolchosbauern. 
Das sind Traktoristen, Komblneföh- 
rcr. Kraftfahrer, Reparaturarbeiter, 
Viehzüchter, Spezialisten der Land
wirtschaft Sic sind in zwei Kom. 
plexbrigaden vereinigt, denen zwei 
Traktoren- und Feldbaubrigaden, 
drei Milchfarmen, eine Schweine
farm und zwei Sehafz.uchtfarmen 
angchörcn.

im Zuge der Erfüllung der Be
schlösse des XXIV. Parteitags ,zur 
weiteren Entwicklung der Land
wirtschaft erzielten die Werktäti
gen des Kolchos gute Erfolge in der 
Festigung der Ökonomik des Kol
chos, in der Vergrößerung der Pro
duktion ackerbaulichcr und tieri
scher Erzeugnisse und in deren 
Verkauf an den Staat So wurden 
im vorigen Jahr an den Staat 
13 236 Tonnen Getreide verkauit mit 
Erfüllung des Plans zu 263,4 Pro
zent. Der Plan im Verkauf von 
Milch an den Staat wurde zu 100 
Prozent erfüllt Die erfolgreiche 
Erfüllung der sozialistischen Ver
pflichtungen förderte das moralisch
psychologische Klima im Kollek
tiv der Kolchosbauern.

Dio Parteiorganisation schenkt 
große Aufmerksamkeit der Schaf
fung dieses günstigen Klimas im 
Kollektiv.

Die Parteiorganisation sorgt da
für, daß im Kollektiv eine Atmo
sphäre des Vertrauens, der gegen
seitigen Hilfe und Achtung herr
sche, daß man immer den Wunsch 
hätte, aktiv zu arbeiten und die 
entstehenden Hindernisse zu über
winden.

Vor allem schenkt man hier Be
achtung der Organisation des Ar
beitswettbewerbs, der Bekämpfung 
der Kaderfluktuation, der Verbesse
rung der Produktions- und Lebens
bedingungen, der Verstärkung der 
Arbeit zur Herausbildung des Kol
lektivgeistes und der gegenseitigen 
kameradschaftlichen Hilfe bei jedem 
Werktätigen.

All diese und eine Reihe anderer 
Fragen zur Festigung und Vervoll
kommnung der Zwischenkollcktiv- 
beziehungen im Kolchos fanden ih
re Widerspiegelung im Komplex
plan der sozialen Entwicklung des 
Kolchos für die Jahre 1971—1975 
sowie In den perspektivischen und 
laufenden Arbeitsplänen des Partei- 
komitccs und der Abteilungspartei
organisationen. Dem ist die Tätig
keit der Gewerkschaffs- Komsomol- 
und der anderen gesellschaftlichen 
Organisationen untergeordnet

So wurden z. B. in den Plan 
der organisatorischen und politi
schen Massenarbeit der Partei für 
die Periode d?r Frühjahrsbestellung 
und Beendigung der Viehwinterung 
solche Maßnahmen aufgenommen 
wie die öffentliche Parteiversamm- 
lung mjt der Tagesordnung: „Über 
die Aufgaben der Kommunisten des 
Kolchos in organisierter und hoch
qualitativer Durchführung der 
Frühjahrsbestellung und in der wei
teren Entwicklung der Vieh
zucht”, die Versammlungen der 
Kommunisten in den Abteilungs
parteiorganisationen „Über die füh
rende Rolle der Kommunisten bei 
der weiteren Entfaltung des Wett
bewerbs im Kampf um eine vor
fristige Erfüllung der Fünfjahrplan. 
Verpflichtungen", die Versammlung 
der Komsomolzen und Jugendlichen 
mit der Tagesordnung „Kampf um 
die Ernte des vierten Planjahrs — 
erstrangige Aufgabe der Jungen“. 
Man hielt eine Gewerkschaftsver
sammlung ab. auf der der Zeitplan 
der Sommerarbeiten, die sozialisti
schen Verpflichtungen erörtert wur
den.

Das Parteikomitee überprüfte die 
Verteilung der Politinformatoren 
und Agitatoren. Die Lektoren aj;s 
der Gesellschaft „Snanije" halten 
in den Brigaden, Farmen und im 
Klub regelmäßig Vorträge über die 
sittliche, militärisch-patriotische

und internationalistische Erzie
hung. über die Geschichte der 
KPdSU und die Ökonomik der 
Landwirtschaft.

Einen wichtigen Platz in der 
Schaffung eines günstigen mora, 
Lisch-psychologischen Klimas räumt 
das Parteikomitee der führenden 
Rolle der Kommunisten ein. Zwei 
Drittel aller Mitglieder und Kan
didaten der KPdSU sind unmittel
bar im Bereich der materiellen Pro
duktion beschâftigL Die meisten 
von innen zeigen ein Vorbild in 
der Arbeit. Das sind die Kommuni
sten Christian Oldenburger, Pjotr 
Dsjnba, Daniel Kußmaul u. a. Die 
Kommunisten leiten die wichtig
sten Produktionsabschnittc.

Den Beziehungen des Leiters und 
der Spezialisten der Wirtschaft zu 
den Untergebenen liegen die sach
lichen Kontakte und vernünftigen 
Ansprüche zugrunde. Als Beispiel 
können die gegenseitigen Beziehun
gen des Brigadiers der Komplex
brigade Schall Balnijasow mit den 
Kolchosbauern dienen. Er kennt 
gut ihre Arbeits- und Lebensver
hältnisse, ihre Nöte und Belange, 
ist anspruchsvoll gegenüber sich 
selbst und den Untergebenen, und 
das wirkt sich stark auf das mora
lisch-psychologische Klima im Kol
lektiv aus. Das Kollektiv hat alle 
Planaufgaben erfolgreich bewältigt

Eine große Bedeutung mißt das 
Parteikomitee der Gestaltung des 
sozialistischen Wettbewerbs bei als 
einem wichtigen Faktor für _ die 
Vervollkommnung der Produktions. 
beziehungen, für die Anerziehung 
einer bewußten und gewissenhaften 
Einstellung zur Arbeit Die Werktä
tigen des Kolchos wetteifern mit 
dem Kolchos „Bolschewik", und al
le Produktionsabschnitte wetteifern 
miteinander. Allmonatlich wird das 
Fazit des Wettbewerbs zwischen 
den Brigaden und Farmen gezogen. 
Ein großes Augenmerk wird auf 
die Organisation individueller Wett
bewerbe gelenkt. Die Sieger werden 
mit Wimpeln, Ehrenurkunden, ko
stenlosen Ferienschecks, wertvollen 
Geschenken bedacht und ins Ehren
buch des Kolchos eingetragen. Zu 
einer Tradition wurden im Kolchos 
die Tage des Viehzüchters, an de
nen der Wettbewerb für das Quar
tal ausgewertet und weitere Auf
gaben der Viehzüchterkollektive be
stimmt werden.

Äußerst wichtig Tür die Schaf, 
fung eines günstigen „Mikroklimas" 
im Kollektiv ist die Anerziehung 
einer kommunistischen Einstellung 
zur Arbeit und zum gesell
schaftlichen Eigentum, die Ent
wicklung der schöpferischen Ak
tivität d<*r Werktätigen, die 
Festigung der bewußten Diszi
plin und Organisiertheit. Die 
Disziplinverletzungen im Kollektiv 
wurden seltener. Gab es 1972 24 
Fälle davon, so waren es 1973 nur 
19 Fälle. Über die Verletzer der Ar
beits- und Staatsdisziplin verhan
delt man in den Sitzungen des 
Rats für Vorbeugung den Rechts
verletzungen und der Brigadenräte.

Große Beachtung schenkt man 
der politischen und ökonomischen 
Fortbildung der Kolchosbauern, der 
Erhöhung der Berulsmeisterschaft 
und des allgemeinbildenden Ni
veaus der arbeitenden Jugend.

• Durch die Politschulung waren 
47 Kommunisten und 33 Komsomol
zen erfaßL Es funktionierten zwei 
Schulen der kommunistischen Ar
beit und eine Schule für ökonomi
sches Wissen, die von 45 Hörern 
besucht wurden. 18 junge Kolchos
bauern lernen an Fernunterrichts- 
Mittelschulen, 44 Personen haben 
Lehrgänge für Traktorführung in 
der Wirtschaft beendet

V. HERWEGH, 
Instrukteur Im Lenin-Rayon- 
parteikomltee der KP Kasach. 
stans
Gebiet Aktjublnsk

Dem 25. Jahrestag der DDR entgegen

Als festes Glied 
der sozialistischen 
Staatengemeinschaft

lassen hatten. Es galt, Ihr Ver
mächtnis zu erfüllen, ein Ver
mächtnis. das mit dem Namen 
Ernst Thälmanns auf das engste 
verbunden ist, der als Sohn sei
ner Klasse die Partei auf dem 
Wege des Marxismus-Leninismus 
voran führte.

Es waren die Im Tliälmann- 
sohen Geist erzogenen Marxi- 
sten-Lenlnlsten, die nicht nur die

StandhafUgkelt besaßen, in der 
faschistischen Hölle ungebrochen 
den Kampf der Partei weiterzu
führen, sondern sich auch als fä
hig erwiesen, nach der Befreiung 
vom faschistischen Joch durch 
die Rote Armee unverzüglich die 
Führung zu übernehmen, ver
antwortliche Funktionen In der 
Partei, in der Gesellschaft, 1m 
Staat auszuüben, in den Reihen

der geeinten Partei der Arbei
terklasse die Werktätigen aut 
den siegreichen Weg der soziali
stischen Revolution In der Deut- 
schm Demokratischen Republik 
zu führen.

Am Anfang dieses Weges 
stand das schwere Erbe, das die 
deutschen Antifaschisten antre
ten mußten. Der Faschismus hat
te das Land in einen Trümmer-

Im Oktober dieses Jahres be
gehen wir, die Werktätigen un
seres sozialistischen Staates, den 
25. Jahrestag der Gründung un
serer Deutschen Demokratischen 
Republik. Die geschichtliche 
Tragweite dieses bedeutsamen 
Jubiläums, das Im Zeichen gro
ßer Erfolge und Errungenschaf
ten unseres sozialistischen Staa
tes der Arbeiter und Bauern 
steht, tritt mit bezwingender 
Deutlichkeit hervor.

Die entscheidende Vorausset
zung für die Gründung der Ar
beiter und-Bauern-M acht In 
Deutschland war die militärische 
Zerschlagung des faschistischen 
deutschen Imperialismus und die 
Befreiung des deutschen Volkes 
vom Hitlerfaschismus, unter un
vergeßlichen Opfern., durch die 
ruhmreiche Sowjetarmee. Mit 
ständiger brüderlicher Hilfe und 
Unterstützung der Sowjetunion

auf allen Gebieten unseres Le
bens vollzog sich die gesamte 
Entwicklung der DDR als ein 
Ausdruck der unverbrüchlichen, 
In unseren Herzen tief verwurzel. 
ten Freundschaft und der immer 
enger werdenden Zusammenar
beit zwischen unseren beiden 
Parteien, der KPdSU und der 
SED. zwischen unserem Volk 
und dem großen Sowjetvolk.

Gewiß waren unser Weg und 
unser Kampf weder leicht noch 
einfach. Ging es doch darum, die 
nach der Niederschlagung des 
HHlerfaschismus entstandenen 
günstigen Bedingungen zu nut 
zen, eine antifaschistisch-demo
kratische Ordnung zu errichten, 
(ür die in den Jahren der faschi
stischen Diktatur, der blutigen 
Herrschaft’ der reaktionären 
Kräfte des Finanzkapitals, die 
besten Vertreter der Arbeiter
klasse und fortschrittlichen Kräf
te gekämpft und ihr Leben ge-

DDR. Das Elektromotoronwork In Turm, Bezirk UNSER BILD: Mechanische Halle des Betrieb«
Karl-Marx-Stadt. _ , , Tacc

Hier werden die Telle mit Metallbearbeltungsma- Foto: ADN—
schlnen aus der Sowjetunion bearbeitet __________,
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Schritte der sozialistischen Integration

Einheitliches
Verbindungssystem 
der RGW-Mitgliedstaaten

Der wissenschaftlich-techni
sche Fortschritt wird Jetzt neben 
anderen Faktoren in bedeuten
dem Maße durch die Entwick
lung der Verbindungsmlttcl be
stimmt. Dlo massenhafte Kom- 
plexautomatlslerung und eine 
weitgehende Nutzung der elek
tronischen Rechén- und Stcue- 
rungsmaschlnen sind möglich, 
nur bei der Organisation von 
großen Rechen- und Koordlna- 
tlonszentren. die mit den Abon- 
nenten-Verbrauchern durch 
schncllfunktlonlerende Verbin
dungskanäle verbunden sind. 
Gerade deshalb stellten sich die 
RGW-Mltglledstaaten Im Kom
plexprogramm der sozialisti
schen ökonomischen Integration 
die Aufgabe. ein gegenseitig 
koordiniertes automatisiertes 
Komplexverblndungssystcm zu 
schaffen.

t
Dieses System sichert die 

Durchgabe einer beliebigen In
formation. Es vereinigt alle 
Verbindungsmlttcl. die es In den 
sozialistischen Ländern gibt: 
Kabel- und Funkverblndungsli- 
nlen. Funkstellen, die kosmische 
Verbindung durch das System 
„Intersputnik".

„Jetzt sind die Verbindungs
netze der sozialistischen Länder 
mit verschiedentypischen Aus
rüstungen ausgestattet", sagt 
der verantwortliche Sekretär des 
sowjetischen Teils der Ständigen 
RGW-Kommlsslon für elektri
sche und Postverbindung Sergej 
Sergejtschuk. „Für die Interna
tionalen Verbindungen wird eine 
begrenzte und oft ungenügende 
Anzahl von Linien und Kanälen 
genutzt Deshalb müssen die 
Abonnenten oft lange warten, 
die Qualität der Sendungen Ist 
nicht immer hoch, oft wird die 
Verbindung unterbrochen. Das 
automatisierte Komplexverbin
dungssystem kann diese Schwie
rigkeiten überwinden. Es er
möglicht z. B. Im Fall einer 
Havarie oder Überlastung auf 
irgendeiner Magistrale, automa
tisch den vorteilhaftsten Um
weg zu finden und eine neue 
Verbindung herzustellcn, wozu 

Das Dshalalabader Irrigationssystem In Afghanistan Ist unter Beistand 
der Sowjetunion errichtet worden. Dank der hingebungsvollen Arbeit der 
sowjetischen Fachleute und afghanischen Arbeiter Ist In etwas mehr als vier 
Jahren ein ganzer Komplex komplizierter Bauten In Betrieb genommen wor
den: die Hauptanlage, bestehend aus einer WasSersperre, zwei Abläufen

und einem Wasserkraftwerk, der 70 km lange Hauptkanal mit einem Netz 
von Vertellu'igskanälon. „

UNSERE BILDER: 1. Die Hauptanlage des Dshalalabader Bewäs
serungssystems. . '

2. Freude auf den Gesichtern: Wo noch vor kurzem Wüste war, grü
nen heute die Felder.

Fotos: TASS

allo Verbindungsmittel aller 
RGW-Mltglledstaatcn ausgenutxt 
werden.

Die Vergrößerung der Ge
schwindigkeit des Informations
austauschs trägt zur Unifizierung 
einzelner Ausrüstungsarten bei. 
Unlängst z. B. wurde ein Über
einkommen zwischen der So- 
wjetunlon, der Tschechoslowakei 
und Polen über die Unifizierung 
einiger Typen von Telefonrelals 
erzielt-

Die Schaffung eines einheitli
chen Systems verlangt große 
Vorbcrdtungsarbelten. Es sind 
drei Verwirk)lchungsctappen des 
Programms nach Perioden 1976 
bis 1980. 1981—1985 und 
1986—1990 vorgesehen. Die 
Erarbeitung des Vorentwurfs des 
einheitlichen Verbln d u n g s s y- 
stems 1m Rahmen der Ständigen 
RGW-Kommlsslon für elektri
sche und Postvcrblndung wird 
in der UdSSR. DDR, VRP und 
CSSR verwirklicht Die anderen 
Länder nehmen an der Projek
tierungsarbeit aktiven Anteil. 
Sie übermitteln den Projektie
ren) Ihre Vorschläge in der 
Schaffung eines gegenseitig 
koordinierten Verbind u n g a s y- 
stems. Am Ende dieses Jahres 
wird der Vorentwurf des ein
heitlichen Systems Im ganzen 
vereinbart werden."

„In den Abschnitten des Pro
jekts sind die Hauptverbindungs
objekte bestimmt, bei deren Re
konstruktion oder deren Bau in 
den RGW-Mitgliedstaaten die 
Bedürfnisse des einheitlichen 
Systems berücksichtigt werden 
müssen", sagt abschließend Ser
gejtschuk. „Auf den gemeinsa
men Beratungen wurden die 
Termine und das Ausmaß dieser 
Maßnahmen vereinbart. Zwi
schen der UdSSR und VRP. der 
DDR und CSSR wurden zweisei
tige Abkommen über konkrete 
Termine und den konkreten Ar
beitsumfang unterzeichnet."

A. PUTINZEW. 
J. MERKWELADSE, 
APN-Korrespondenten

Etwa SO Jahre lang befand sich Portugal, ein kleines Land Im 
Äußersten Westen Europas, unter dem Joch der faschistischen Diktatur. 
Das vollständige Abhandcnscln elementarer Freibeltsrechte, die Aus
schreitungen der blutgierigen Politischen Polizei — PJDE. strengste 
Zensur der Presse, das niedrigste Lebensniveau der Werktätigen In 
Europa, Kolonialkrieg, der alljährlich Zchntausende Opfer hinweg- 
raffte — das brachte das faschistische Regime Salazar-Caetanu Por
tugal.

Gegenwärtig loben Lissabon. Portu, Fani und andere Städte erst 
malig seit einem halben Jahrhundert unter den Bedingungen der 
Freiheit, die politischen Parteien und Gewerkschaften arbeiten nor
mal, die Zeitungen erscheinen ohne Zensur, die Regierung hat neue 
Mindestlöhnc festgesetzt, wovon 50—60 Prozent der Bevölkerung 
profitierten.

Gewiß Ist noch nicht aflos Im heutigen Portugal ruhig. Die Groß
industriellen und Latlfundlsten, in deren Hände sich noch wichtige 
ökonomische Hebel befinden, versuchen hier und dort die Produktion 
zu desorganisieren, greifen zu Sabotage und verbreiten panische Ge
rüchte.

Die patriotischen Kräfte Portugals antworten aut die Ausschrei, 
tungen der Reaktion mit Zusammenschluß Ihrer Reihen und Festi
gung der Einheit des Volkes und der Streitkräfte. Die Hauptlosung 
des heutigen Portugals lautet:

„Ein einiges Volk Ist unbcslegbarl"

UNSER BILD: Das Interesse des portugiesischen Volkes für die 
von der Zensur befreite Presse Ist groß wie nie xuvor.

Foto: TASS

Aufgaben 
der KP Finnlands

HELSINKI. (TASS). Ein Ple
num des ZK der Kommunisti
schen Partei Finnlands hat In 
Helsinki stattgelunden. Erörtert 
wurden die Lage im Lande und 
die Höchsten Aufgaben der Par
tei.

Es wurde beschlossen, den XVII. 
Parteitag der KP Finnlands für die 
erste Jahreshälfte 1075 einzuberu
fen. Auf der Tagesordnung des 
Parteitages sollen Fragen der wei
teren Festigung der Einheit der 
Partei auf der Grundlage des Mar
xismus-Leninismus und des proleta
rischen Internationalismus sowie 
der Beschlüsse des außerordentli. 
chcn XVI Parteitags der KP Finn- 
lands und Fragen der ideologischen, 
politischen und organisatorische!} 
Arbeit der Partei stehen.

Das Plenum zog eine Bilanz der 
Feierlichkeiten zum 30. Jahrestag 
der Legalität der Partei und der 
Gründung der volksdemokratischen 
Bewegung im Lande. In Würdigung 
des großen Erfolgs der Feierlichkei
ten wurde auf dem Plenum festge- 
stellt, daß sie ein bedeutsames 
Ereignis im politischen Leben Finn
lands waren.

Auf dem Plenum wurden ferner 
die Tätigkeit der Kommunisten zur 
Festigung der Gewerkschaftsbewe. 
gung behandelt und ein entspre
chender Beschluß gefaßt

Ferner wurde eine Erklärung ge
billigt, in der cs als notwendig er
achtet wird, Maßnahmen zur Ein
stellung der Inflation im Lande zu 
ergreifen.

Die Teilnehmer des Plenums ver
urteilten entschieden die Handlun
gen der chilenischen Militärjunta 
und forderten die Einstellung der 
von ihr inszenierten Prozesse, die 
unverzügliche Freilassung des Ge
neralsekretärs der Kommunistischen 
Partei Chiles, Luis Corvalan, und 
der anderen eingekerkerten Patrio
ten.

Im Namen der KP Finnlands rich
tete das Plenum an die uruguayi
sche Regierung eine Botschaft, in 
der die Freilassung des Ersten Se
kretärs des ZK der KP Uruguays, 
Rodney Arismendi, und die Wieder
herstellung aller Rechte der Kom
munistischen Partei Uruguays auf 
legale Tätigkeit verlangt werden.

Auf dem Plenum- wurde ein Ap- 
Eell zur Unterstützung des von der 
irganisation „Friedensanhänger 

Finnlands" begründeten Friedens, 
fonds angenommen In dem Appell 
heißt es. die Gründung des Frie
densfonds biete weitere Möglichkei
ten zur Vergrößerung der Rollo 
des finnischen Volkes im gemeinsa
men Kampf für Frieden, nationale 
Unabhängigkeit und sozialen Fort
schritt-

Wer gegen die Entspannung Front macht
Die Zeiten ändern sich. Die 

Lage in der Welt wendet sich 
zum Besseren. Die in der Welj 
vor sich gehenden positiven 
Wandlungen sind besonders In 
Europa sichtbar, das ßchritt für 
Schritt aus einem Kontinent von 
Konflikten und Streitigkeiten zu 
einer Zone des dauerhaften Frie
dens und der gleichberechtigten 
Zusammenarbeit wird. Weiterer 
außerordentlich wichtiger Schritt 
in dieser Richtung kann und 
muß ein erfolgreicher Abschluß 
der gesamteuropäischen Konfe
renz Ober Sicherheit und Zusam
menarbeit sein.

In Helsinki und Genf wurde 
bereits bedeutende Arbeit gelei
stet, bei der ein Weg zur Lösung 
einer Reihe wichtiger und kom
plizierter Probleme, die mit der 
Festigung der europäischen Si
cherheit Zusammenhängen, ge
funden werden konnte. Heute be
stehen alle erforderlichen Vor
aussetzungen dafür, daß das ge
samteuropäische Forum nach 
Beendigung der zweiten, der 
Genfer Phase zur dritten und 
abschließenden Phase übergeht. 
Die Sowjetunion, die sozialisti
schen Bruderländer, all Jene, 
denen der Friede In Europa am 
Herzen liegt, haben sich nach
drücklich dafür ausgesprochen, 
daß die Schlußphase der Konfe
renz schon in allernächster Zelt, 
und zwar auf höchster Ebene 
stattflndel, was in vollem Um
fang dem historischen Charakter 
dieser Konferenz angemessen 
wäre.

Indessen: Je mehr sich im po
litischen Leben Europas der Oe-

T ASS-Kommentar

danke der kollektiven Sicherheit 
und der guten Zusammenarbeit 
durchsetzt, desto aktiver werden 
gewisse imperialistische Kreise, 
die nicht an einer weiteren Ent
spannung Interessiert sind. Un
ter dem Einfluß dieser Kreise 
versuchen die Delegationen eini
ger an der Konferenz beteiligter 
Staaten die Lage künstlich zu 
komplizieren. Indem sie bald 
diesen, bald Jenen Vorschlag 
unterbreiten, darunter auch sol
che. die von vornherein un
annehmbar sind oder mit der Sa
che überhaupt nichts zu tun ha
ben.

Die Versuche der Entspan
nungsfeinde, die Arbeit der 
Konferenz zu hemmen, schreiten 
mit der Aktivierung gewisser 
NATO-Krelse einher, die durch 
Einschüchterung des Spießers 
mit der erfundenen „sowjeti
schen Gefahr" in Maßnahmen 
zur Weiteren Gesundung des po
litischen Klimas in Europa ver
hindern wollen. Auf den Jüng
sten Tagungen solcher Organe 
wie die nukleare Planungsgrup
pe, das Komitee für Verteldl- 
gungsplanung und die Euro- 

.group wurden Forderungen nach 
Wettrüsten, nach neuen ..Sprit
zen" für die Kriegsmaschinerie 
des Blocks, nach Stärkung der 
sichtbar In Wanken geratenen 
„atlantischen Solidarität” laut.

Allem Anschein nach waren die. 
se militanten Forderungen ein 
Präludium für die am 18. Jun! 
in Ottawa begonnene NATO- 
Rats ta gung.

Es erhebt sich Jedoch die Fra
ge: Welche Alternative haben 
die westlichen Entspannungs
gegner — Jene, die sich in Genf 
auf Verzögerungstaktik verlegen, 
oder Jene, die im Rahmen der 
NATO für das Aufblähen von 
Rüstungsbudgets plädieren —» 
zu bieten?

Etwa die Rückkehr zum alten, 
zu der Spannung In den zwi
schenstaatlichen Beziehungen, 
die die Völker in den Jahren des 
„kalten Krieges” zermürbt hat? 
Aber das würde doch den Grund- 
Interessen der Millionen Euro
päer zuwiderlaufen, die in Ruhs 
leben wollen und von der Kon
ferenz substantlonelle Lösungen 
erwarten, die zur Festigung des 
Friedens und der Sicherheit In 
Europa beitragen sollen.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, L. I. Breshnew, er
klärte am 14. Juni in Moskau 
zur gesamteuropäischen Konfe
renz: „Wir sind überzeugt, daß 
man bei vorhandenem Willen In 
allen Fragen, die wirklich mit 
der Sache zu tun haben und in 
denen bisher keine Übereinstim
mung erreicht wurde, für alle 
Selten befriedigende und nützli
che Lösungen finden kann. Da
für Ist nun eines erforderlich: 
Das Gefühl für die Reallät zu 
bewahren und sich von der Sor
ge um eine friedliche Zukunft 
Europas leiten zu lassen".

Amerikaner werden bespitzelt
WASHINGTON. Millionen 

amerikanischer Bürger stehen un
ter ständiger Aufsicht verschie
dener Regierungsämter, die alle 
möglichen Informationen über Ihr 
Leben. Ihre Gewohnheiten, Ihren 
Gesundheitszustand. Ihre Arbeit 
und ihre Ideologischen Anschau
ungen sammeln und sichern. Ne
ben dpn berüchtigten FBI-Archl- 
ven, in denen auf Gehelmwegen

beschafften Informationen 
Fingerabdrücke aufbewahrt .... 
den, gibt es bei den Reglerungs. 
ämtern mindestens 858 weitere 
sogenannte „Datenbanken”. Die
se Zahl nannte Senator Sam Er- 
vln, Vorsitzender des Senatsunter
ausschusses für Verfassungsrech. 
te der vor kurzem eine ein« 
schlägige Untersuchung abge
schlossen hatte.

und 
wer.

Wie die Untersuchung ergab 
sind In diesen Banken über 
1250000 verschiedene Eintra
gungen über das Leben der Arne, 
rlkaner enthalten. Dabei handelt 
es sich zu einem Dritte! um In- 
formatlonen. die Jedem große Un
annehmlichkeiten bereiten kön
nen, wenn sie publik werden. 
Nur zu 10 Prozent erfolgt die Er
fassung und Speicherung von In
formationen Im Rahmen des Ge
setzes.

Weitere Angriffe
BANGKOK. Die kambodscha

nischen Befrelungsstreltkrafte 
drücken weiterhin massiv In 
Richtung Kampongsom. Nördlich 
der Erdölraffinerie und östlich

des geschlossenen Flughafens 
der Stadt wird erbittert ge. 
kämpft. An der Straße vier zwt- 
sehen Kampongsom und Phnom, 
penh unternehmen die Befrei
ungsstreitkräfte eine Operation

zur Vernichtung gegnerischer 
Kräfte.

Auch die Kampfe nördlich vom 
Phnompenh und Im Gebiet Long- 
vek halten an. Am 13. Juni wur
den gegnerische Objekte In der 
Hauptstadt beschossen. Wenige 
hundert Meter vom Sitz des Re
gierungschefs Lon Nol schlugen 
Raketen ein.

haufen verwandelt. Doch es ge
nügte nicht, die materiellen und 
geistigen Verwüstungen zu be
seitigen. die zwölf Jahre faschi
stischer Zwangsherrschaft und 
Raubpolltlk hinterlassen halten.

Es mußte das gesellschaftliche 
Leben insgesamt auf völlig neuer 
Grundlage geschaffen werden. 
Dabei fanden wir bei den sowje
tischen Freunden Jederzeit wert 
volle Unterstützung.

Aktivisten der ersten Stunde 
und Angehörige der Sowjetar
mee wirkten eng zusammen bei 
der Ingangsetzung der Wirt
schaft. bei den ersten Schritten 
auf dem Wege der Planung, bei 
der Organisierung der demokra
tischen Staatsgewalt, bei der Er
neuerung des kulturellen Lo
bens. Die Sowjetunion erwies 
dem demokratischen Aufbauwerk 
In Ihrer damaligen Be^atzungszo- 
ne unschätzbare materielle und 
ideelle Hilfe. Nur hier konnten 
sich. Im Gegensatz zu den Besät- 
zungszonen der Westmächte, die 
Arbeiterbewegung und alle de
mokratischen Organisationen 
wirklich frei entfalten und den 
Kampf für grundlegende antiim
perialistisch-demokratische Ver
änderung aufnehmen.

Der Aufruf der KPD vom 11. 
Juni 1945 wies Ihnen a len Ziel 
und Weg. Mit der Gründung des 
Freien Deutschen Gewerkschafts
bundes wurde die Spaltung der 
Gewerkschaften überwunden, 
und es entstand ein einheitlicher 
Oewerkschaftsbund. Nachdem 
Kommunisten und Sozialdemo 
kraten sich bereits in einer engen 
Aktionsgemeinschaft zusammen. 
fefunden hatten, wurde im April 
946 durch ihre Vereinigung die 

Sozialistische Einheitspartei der 

Arbeiterklasse auf dem Boden 
des Marxismus geschaffen, 
die alle revolutionären Traditio
nen der deutschen Arbeiterbewe
gung fortsetzt. Unvergeßlich 
sind damit die Namen der Ge. 
nossen Wilhelm Pieck. Otto 
ürotewohl und Walter Ulbricht 
verbunden. Im Prozeß des Auf
baus entwickelte sich die SED 
zur marxistisch-leninistischen 
Partei, die. aus den reichen Er
fahrungen der KPdSU schöpfend, 
sich unter den harten Bedingun
gen des Klassenkampfes als Vor
hut der Arbeiterklasse und aller 
Werktätigen bewährte.

Von der Einheit der Arbeiter
klasse gingen starke Impulse für 
das Zusammenwirken aller anti
faschistisch-demokratischen Kräf
te aus. Die neugegründeten anti
faschistisch-demokratischen Par
teien bildeten gemeinsam mit 
dem Freien Deutschen Gewerk
schaftshund. der Freien Deut, 
sehen Jugend, dem Demokrati
schen Frauenbund und dem Kul
turbund den Demokratischen 
Block. Damit erhielt die Bünd- 
nlspoUtlk der Arbeiterklasse mit 
den Bauern, der Intelligenz und 
anderen Werktätigen eine Orga- 
nlsatlonsform. die wesentlich da
zu beitrug, daß der demokrati
sche Aufbau und die Schaffung 
einer demokratischen deutschen 
Republik von allen Parteien und 
Massenorganisationen gemeinsam 
getragen wurde und sich die 
Eündnlsbeziehungen immer en- 
ger gestalteten. So formierten 
sich die Kräfte, die die größte 
revolutionäre Umwälzung der 
deutschen Geschichte vollzogen.

Vom Tage ihrer Gründung an 
war die DDR im besonderen Ma
ße dem Druck und den aggres. 

slven Bestrebungen des Imperia
lismus ausgesetzt. Zweimal, 1953 
und 1961 unternahm der Impe
rialismus direkte Versuche, unse
re Arbeiter. und-Bauern-Macht zu 
beseitigen und die DDR zu an
nektieren. Beide Versuche wur- 
den durchkreuzt. Kampfgruppen 
der Arbeiterklasse und Einheiten 
der Nationalen Volksarmee nah
men mit aktiver Unterstützung 
der In der DDR stationierten so. 
wjetlschen Truppen die Grenze 
nach Westberlin unter feste Kon
trolle. Der erträumte Marsch der 
westdeutschen Bundeswehr mit 
klingendem Spiel durch das 
Brandenburger Tor fand nicht 
statt. Unbeirrt ging und geht dlo 
DDR Ihren sozialistischen Weg 
weiter und wird auch weiterhin 
In Gemeinschaft mit den War
schauer Vertragsstaaten Ihre 
Staatsgrenzen zuverlässig sichern 
und ihre sozialistischen Errun
genschaften schützen.

Im dritten Jahrzehnt des Beste, 
hens unseres sozialistischen Staa
tes gestalten die Werktätigen un
ter Führung der Arbeiterklasse 
und Ihrer marxistisch-leninisti
schen Partei die entwickelte so
zialistische Gesellschaft.

Der VIII. Parteitag der SED 
legte den Weg zum nächsten Ziel 
unserer gemeinsamen Anstrengun. 
gen fest und beschloß als Haupt
aufgabe die weitere Erhöhung 
des materiellen und kulturellen 
Lebensniveaus unseres Volkes 
auf der Grundlage eines hohen 
Entwicklungstempos der Produk
tion, der Erhöhung Ihrer Effek
tivität. des wlssenschaftllch-tech. 
nlschen Fortschritts und des 
Wachstums der Arbeitsprodukti
vität. Damit ist ein bestimmender

Wesenszug für die Entwicklung 
auf lange Sicht vorgezeichnet. 
Dazu erklärte der Erste Sekretär 
des ZK der SED. Genosse Erich 
Honecker, auf dem VIH. Partei
tag: „Wir kennen nur ein Ziel. 
da3 die gesamte Politik unserer 
Partei durchdringt: alles zu tun 
für das Wohl der Menschen, für 
das Glück unseres Volkes, für die 
Interessen der Arbeiterklasse und 
aller Werktätigen- Das Ist der 
sinn des Sozialismus."

Im Ringen um die Erfüllung 
der vom VIH. Parteitag beschlos. 
senen Aufgaben erhöhte sich die 
Einheit und Geschlossenheit der 
Partei, wuchs Ihre Autorität und 
festigte sich ihre Verbindung zu 
den Werktätigen weiter. An der 
monatlichen Erfüllung des Volks- 
wlrlschaftsplanes im Jubiläums- 
Jahr läßt sich ablesen, daß der 
Leistungswillen und das Vertrau- 
en In die Zukunft Immer stärker 
das Handeln von Millionen Men. 
schon In unserem Staat bestim
men. well sie Im persönlichen 
Alltag spüren: die Überlegen
heit des Sozialismus über den 
Kapitalismus Ist auch In der 
Deutschen Demokratischen Re
publik bewiesen.

in den vergangenen 25 Jahren 
stieg das produzierte Nationalein
kommen. bei gleicher Zahl der 
Beschäftigten In der materiellen 
Produktion, auf mehr als das 
Fünfelnhalbfache: von 22 Milli
arden Mark 1949 auf über 126 
Milliarden Mark 1973, D|e wis
senschaftlich fundierte, realisti
sche, dem Wohl des Volkes dl©, 
hende Politik des VIII. Parteita
ges hat zu einem kontinuierlichen 
und dynamischen wirtschaftli
chen Aufschwung geführt. WMh-

rend das Jährliche Wachstums
tempo des Nationaleinkommens 
von 1961 bis 1970 durchschnitt
lich 4,4 Prozent betrug, wurden 
Im Durchschnitt der Jahre 1971 
bis 1973 5,2 Prozent erreicht. 
1973 überschritt die volkseigene 
Industrie erstmals d|o 200-Mllll- 
arden-Mark-Grenze der Waren- 
Eroduktlon. Verbesserte Material- 
ereltstellung führte zu höherer 

Kontinuität der Produktion, be. 
daffsgerechte Produktion zu ver
bessertem Angebot Im Handel, 
so daß die Haushalte mit jedem 
Jahr über mehr Induslrlello Kon. 
sumgüter verfügen. 1973 besa
ßen 77 Prozent der Bürger einen 
Fernsehapparat. 75 Prozent einen 
elektrischen Kühlschrank. 66 
Prozent eine elektrische Wasch
maschine, Jeder fünfte Haushalt 
einen PKW.

Dlo In Auswertung des VIII. 
Parteitages der SED beschlosse
nen und verwirklichten umfang, 
reichen sozialpolitischen Matl- 
nahmen, wlo dlo Erhöhung von 
Renten. Löhnen und Gehältern, 
Verbesserung der Wohnverhält
nisse bei stabilen Mieten, groß. Ä sÄn? Ker fe “^Ät^Tnd InvÄ 

lungsmögllchkelten. wirksamere “"gj bei^Krankneii una inva
Unterstützung kinderreicher Fa. «t ^^^^ffinkosten.^Ts- 
mlllen. wurden ,v“ö jJep .WerltU: krlmln(erung und Benachtelll.

gung des arbeitenden Menschen 
auf jedem Gebiet.

So beweist die sozialistische 
Planwirtschaft Ihre Überlegen
heit gegenüber dem Kapitalismus 
bei der Befriedigung der Lebens
bedürfnisse der Menschen und Ih
rer sozialen Sicherheit klar und 
eindrucksvoll. Das Ist zugleich

Ilgen mit bedeutenden Initiativen 
zur weiteren ökonomischen Stär, 
kung der DDR beantwortet. Als 
Ergebnis der sozialpolitischen 
Maßnahmen verbesserte sich das 
Lebensniveau der Arbeiterklasse, 
der Klasse der Genossensohafts- 
bauern und der anderen sozialen 
Schichten der Bevölkerung wel- 
ter. Es zeugt von der sozialisti
schen Einstellung zur Arbeit und 

einer tiefen Einsicht In die volks
wirtschaftlichen Zusammenhänge, 
wenn Millionen Arbeiter. Genos
senschaftsbauern und Angehöri
ge der Intelligenz zu Ehren des 
25. Jahrestages Ihres Staates Im 
sozialistischen Wettbewerb unter 
der Losung stehens „Aus Jeder 
Mark. Jeder Stunde Arbeitszeit. 
Jedem Gramm Material einen 
größeren Nutzeffekt zu erzielen".

Schritt für Schritt werden dlo 
sozialen Bedingungen geschaf
fen. wie sie der entwickelten so
zialistischen Gesellschaft entspre
chen. !m Gegensatz zu den Werk
tätigen kapitalistischer Länder 
blicken die Werktätigen der DDR 
voller Vertrauen in die Zukunft. 
Bel uns Vollbeschäftigung — 
dort wachsende Furcht um den 
Arbeitsplatz, Kurzarbeit, Ar
beitslosigkeit. Bel uns stabile 
Preise und Mieten, wodurch die 
Werktätigen voll in den Genuß 
höherer Arbeitseinkommen gelan
gen — dort zusätzliche Ausbeu
tung durch Inflationistische Preis
treiberei, Geldentwertung, hem
mungslose Boden- und Börsen
spekulation. Bel uns gesellschaft
liche Fürsorge durch Arbeits
schutz. Vergünstigungen für Mut
ter und Kind, kostenlose Behand- 

einer der wichtigsten Beiträge, 
mit dem wir die Ausstrahlungs
kraft des real existierenden So
zialismus mit seiner sich erwei
ternden ökonomischen sozialisti
schen Integration in der Weltare
na weiter erhöhen und im festen 
Bündnis mit der Sowjetunion und 
den anderen Bruderländern seine 
Überlegenheit über das imperia
listische System noch deutlicher 
zum Ausdruck bringen.

In der erfolgreichen Entwick
lung unseres sozialistischen Staa
tes verkörpert sich ein Viertel- 
Jahrhundert des ständigen uner
müdlichen Ringens an der Seite 
der Sowjetunion und als Glied 
der sozialistischen Staatengemein
schaft für Frieden, Demokratie 
und Sozialismus.

Ein Vierteljahrhundert. das 
Ist ein gewichtiger Abschnitt Im 
Leben eines Menschen und nicht 
minder ein1 bedeutsamer Zeit
raum auch 1m Werden und Wach
sen eines Staates. Unsere Werk
tätigen können mit Recht und 
Stolz sagen, wir haben die 25 
Jahre gut genutzt Die Ergebnis
se sind gut, unsere Anstrengun
gen haben sich gelohnt, unser 
Weg war richtig. Wir werden 
diesen Weg weiter gehen unter 
Führung der Partei der Arbeiter
klasse. denn stärken wir unsere 
Republik, so stärken wir den 
Sozialismus. Je'Stärker aber der 
Sozialismus ist, um so sicherer Bt 
der Frieden.

Mit diesen Gedanken bereiten 
wir als gute sozialistische Patrio
ten und zuverlässige Internatio
nalisten unseren Feiertag vor, 
den 25. Jahrestag der Gründung 
der Deutschen Demokratischen 
Republik,
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Humoreske

Ein Königreich für Garage

Jeden Sommer geht von der Anlegestelle des 
Flußhafens in Ust-Kamenogorsk das Dieselschiff 
„Kompositor Balakirew" den Irtysch hinauf. Die 
Reise dauert etwa zwei )Vochen. Unlängst machte 
es seine erste Fahrt In dieser Saison.

160 Touristen aus Kemerowo, Semlpalatlnsk. 
Dshambul, Ostkasachstan machen eine schöne Rel-

se auf dem Buchtarma-Mecr, wobei sic an den ma
lerischen Orten der Küste verweilen.

UNSER BILD: Das Dieselschiff „Kompositor 
Balakirew'* wird für die Fahrt vorbereitet.

Foto: W. Pawlunln

Am Dshambuler Badestrand
Die Einwohner der Stadt be

kamen für Erholungszwecke ei
nen großen See mit einer Ober
fläche von dreizehn Hektar. Der 
See befindet sich nicht weit vom 
Stadtzentrum, an den Wohnkom
plexen. Nach Arbeitsschluß kann 
man da ein erfrischendes Bad neh
men und Boot fahren. Den Was
serspringern wird ein gitterför
miger Turm zur Verfügung ge
stellt werden. Ein Schwlmmbek- 
ken wird auch für die Kleinsten 
gebaut. Sandiger Badestrand,

Brausebad. Umkleidekabinen. KL 
oske mit Erfrischungsgetränken 
werden für die Badegäste Kom
fort schaffen. Ebenda werden 
auch Sportplätze eingerichtet 
werden. Einige Bus-Routen wer
den die Erholungszone mit ver. 
schledencn Stadtbezirken verbin
den.

Der Se<* wurde nach dem Ent
wurf des Instituts „Kasjushgl- 
prowodchos" von den Arbeitern. 
Ingenieuren und Technikern aus 
der Mechanisierten Wanderkolon, 
ne Nr. 46 des Trusts „Dshambul-

wodstrol" geschaffen. Vorzüglich 
arbeiteten hier die Brigaden, 
denen W. D. Stassenko, Sh. Sal- 
laubckow, I. F. Kirn. I. A. Shu- 
rawlow vorstehen und die Kraft, 
fahrerkolonnc aus dem Trust 
..Dshambulwodstrol". Sie leisten 
täglich ein anderthalbfaches Ta
gessoll.

In den nächsten Jahren wird 
die Erholungszone längs des 
Flüßchens Karasu weiter ausge
baut werden.

(KasTAG)

Hohen Titel
verliehen

Im sozialistischen Wettbewerb 
für vorfrlslge Erfüllung der 
Planaufgaben des laufenden 
Jahres wächst die Zahl der Best
arbeiter und Neuerer der Dienst
leistungssphäre des Gebiets Ak- 
tjublnsk immer an.

Dieser Tage wurde einer gro
ßen Gruppe von ihnen vom Ge
bietsvollzugskomitee der Werk-

tätlgendeputlcrten und vom Prä
sidium des Gcbletsrats der So
wjetgewerkschaften der Titel 
„Meister 1. Klasse" verliehen.

Unter den Ausgezeichneten 
war der Schuhmachermeister 
Erich Rund aus der Aktjubin- 
sker Vereinigung für Schuhwerk. 
Schon 26 Jahre arbeitet er in 
diesem Betrieb, kennt seinen Be
ruf aus dem Effeff, ist Aktivist 
der kommunistischen Arbeit, 
seine Erzeugnisse sind nur aus
gezeichneter Qualität. Er arbei
tet zur Zeit schon für das Jahr 
1975.

I. GONTSCHAROW

Neues Fernsprechamt
In der Herzen-Straße In Ku- 

stanal wurde ein neues Fern
sprechamt mit Selbstwählanla
gen. einem Telegrafen und offe
ner Fernsprechstelle In Nutzung 
genommen.

Die Einwohner dieses Stadt
bezirks und des Mikrorayons 
vom Kammwoll- und Tuchkombi
nat brauchen Jetzt nicht zum 
Fernsprechamt ins Stadtzentrum 
zu fahren.

Man hat schon mit der zusätz
lichen Installierung von Tele
fönapparaten In den großen Be
trieben und Anstalten, Im Kamm
woll- und Tuchkombinat und Im 
Kombinat für Getreideprodukte 
begonnen. Auch In den Woh
nungen vieler Kustanaler wer
den bald die Telefone schrillen.

Joh. BITTNER

Stücke aus dem Leben
ZELINOGRAD. (Fr.). Am 14. 

Juni begannen hier im Gebäude des 
Gorki-Gebietstheaters die Gastspie
le der Truppe des Dshambuler Thea
ters. Das Theaterkollektiv ist zum 
erstenmal in der Neulandmetropole. 
Der Hauptregisseur P. Schirschow 
Weist darauf hin. daß es das Anlie
gen des Künsllerkollektivs ist, sich 
aktiv in das heutige Leben einzu
mischen. Es gqht ihm um eine rea
listische Wiedergabe der Gegenwart 
mit seinen brennendsten Problemen.

Darum bestehl auch das Repertoire 
vorwiegend aus Werken moderner 
Autoren. Und noch geht cs den 
Schauspielern darum, tiefschürfen
den fnhalt in scharf geprägten aus
drucksvollen Formen darzustellen.

In den 20 Tagen der Gastspiele 
kommen acht Stücke zur Auffüh
rung. Am Eröffnungstag wurde das 
Werk des Moldauer Dramaturgen 
I. Druze „Die Vögel unserer Ju
gendzeit" gegeben.

Patent
prüfungen

MOSKAU. Mehr als 160 000 Er
findung;- und Entdcckungsanmel- 

’ düngen laufen alljährlich im 
Unionsforschungsinslitut für staatli
che Patentprüfungen ein. Die Auf
gabe der hier arbeitenden Fachleu
te bestehl darin, sich über den Wert 
einzelner Angebote klarzuwerden. 
Das Institut besorgt wissenschaft
lich-technische Prüfungen der Er
findungsanmeldungen, der Anmel
dungen für gewerbliche Muster und 
Warenzeichen, Vorprüfungen der 
Erfindungsanmeldungen.

Außer von Sowjetbürgern treffen 
hier Briefe aus weiteren 40 Ländern 
der Welt mit der Bitte ein, Patent
prüfungen vorzunehmen.

Alljährlich erhöht sich die Zahl 
der eingelaufenen Anmeldungen um 
etwa 10 000. Das Institut wird sich 
deshalb vergrößern. Um die Bear
beitung der Dokumentationen zu 
beschleunigen wird man weitgehend 
die neuesten technischen Mittel an
wenden.

Vor kurzem wurde im Institut die 
zweimillionste Anmeldung regi
striert Man beauftragte mit Ihrer Be
arbeitung die beste Expertin des In
stituts, Gruppenleiterin aus der Ab
teilung Nahrungsmittelindustrie 
N. Korowjassowskaja.

UNSERE BILDER: 1. Unionsfor
schungsinstitut für staatliche Pa
tentprüfungen

2. N. Korowjassowskaja

Fotos: TASS

Wassili SCHUKSCHIN

Der Dickschädel
Wassili Schukschin (1929), bekannter sowjetischer Erzähler. Ar

beitet erfolgreich auch als Fllmschauspleler, Regisseur und Drehbuch
autor. •

Alles fing damit an, daß Mo- 
nja Kwassow irgendwo gelesen 
hatte, es könne kein Perpetuum 
mobile geben. Aus diesen und 
Jenen Gründen nicht, schon we
gen der Reibung. Monja... Hier 
muß zunächst einmal erklärt wer. 
«Jen. wieso „Monja." Eigentlich 
hieß er Mitja, Dmitri, aber die 
Großmutter nannte ihn Mltrl und 
zärtlich Motja. Und seine Freun. 
de hatten dann Monja daraus ge
macht, das war einfacher, außer
dem paßte Monja besser zu dem 
quecksilbrigen Mltka, es unter, 
schied Ihn von allen anderen, be
tonte eben seine Unrast, seinen 
störrischen Charakter.

Monja hatte also gelesen, es 
könne kein Perpetuum mobile 
geben. Und er hatte auch gele
sen, daß trotzdem schon viele.

sehr viele versucht hatten, so ein 
für alle Zelten funktionierendes 
Triebwerk zu erfinden. Aufmerk
sam betrachtete er die Zeichnun
gen der zu den verschiedensten 
Zelten vorgeschlager.en „ewigen 
Triebwerke". Dann versank er In 
Nachdenken. Die Reibung und 
die Gesetze der Mechanik ließ 
er unbeachtet und war nur noch 
von dem einen Gedanken beses
sen, ein Perpetuum mobile zu 
erfinden, wie es das noch nie ge
geben hatte. Es wollte ihm ein
fach nicht In den Sinn, daß eine 
solche Maschine unmöglich sei. 
Das kam bei ihm vor, daß er kel. 
nerlei nüchternen Überlegungen 
zugänglich war, sie vielmehr mit 
einem „Schon gutl Von mir ausl" 
abtat. Auch Jetzt dachte er: 
Quatsch! Wieso denn unmöglich?

Monja war vor kurzem fhnf- 
undzwanzlg geworden. Er wohnte 
bet der Großmutter, obwohl er 
Eltern hatte, Vater und Mutter, 
die irgendwo lebten, aber die 
Großmutter hatte ihn schon als 
kleinen Knirps zu sich genom
men, well seine Eltern sich ab. 
wechselnd trennten und wieder 
zusammenzogen. und bei Ihr 
war er großgeworden. Nach der 
Siebenklassenschule In seinem 
Dorf hatte er eine landwirt
schaftliche Fachschule besucht, 
nach anderthalb Jahren das Stu
dium Jedoch an den Nagel ge. 
hängt bis zur Einberufung in der 
Kollektivwirtschaft gearbeitet, 
dann seinen Militärdienst abgelei
stet und dort den Fahrerberuf er
lernt: nun war er Schofför im 
Staatsgut. Der semmelblonde 
Monja hatte starke Backenkno. 
chen und tiefsitzende kleine Au
gen. Durch seinen massigen, her
vortretenden Unterkiefer wirkte 
er schon rein äußerlich höchst 
anmaßend und starrsinnig. Und 
das war er in der Tat: Wenn er 
sich etwas in den Kopf gesetzt 
hatte — sei es das Zlehnarmo. 
nlkasplel zu erlernen oder, wie 
im vergangenen Jahr, sich nicht 
mit den ihm laut Gesetz zustehen
den fünfzehn Ar Hofland zu be
gnügen, sonderrt auf den sieb.

„Garage, Garage, Garage", 
murmelte ein Autobesitzer bei 
der Prüfung der Gewinnliste ei
ner Lotterte. Einen Personen
kraftwagen hatte er vorhin schon 
gewonnen. Nun. das Ist ein alter 
Witz. Was weiter kommt. Ist 
eine wahre Begebenheit.

Vetter Jakob Kerb hatte ein 
schneidiges Motorrad mit Beiwa
gen und auch eine Garage. Es 
war zwar ein bescheidener Bau. 
aus Brettern gezimmert, aber 
Hauptsache sein ..Ural" stand im 
Trocknen. Vetter Jakobs Garage 
war nicht die einzige Im Häuser
block des Mikrorayons Nr. 1. Ne
benan stand eine ganze Reihe 
solider Garagen aus Beton, Zie
geln oder Stahlblech. Da fanden 
„Moskwltschs". „Shlgu 11 s", 
„Wolgas" eine sichere Unter
kunft. Alle Garagenbesitzer sorg
ten für Reinheit vor Ihrem eige
nen Garagentor, sie waren zu
frieden mit Ihren Wagen und 
mit sich selbst.

Wie ein Blitz aus heiterem

Himmel tauchte eines Tages ei
ne Kommission aus Vertretern 
des Stadtsowjets und der Stadt-, 
abtellung Architektur auf. Die 
Kommlsslonsmltgllcder riefen die 
Garagenbesitzer zusammen und. 
erklärten ihnen:

„Die Garagen Mer sind nicht 
planmäßig gebaut, sie verunzie
ren den Hof des Häuserblocks. 
Also. Im Verlauf von 48 Stunden 
müssen sie verschwinden, oder 
über Jeden Garagenbesitzer wird 
eine Verwaltungsstrafe von 50 
Rubel verhängt.

Ganz niedergeschlagen ging 
Vetter Jakob mit seinem Gara
gennachbar dem Wohnhaus zu. 
Ab und zu warf er einen weh- 
mühtlgen Blick auf die Behau
sung des „Ural".

„Mach dir keine Sorgen, Al
ter", tröstete ihn der Nachbar, 
ein Betongaragenbesitzer. „Es 
wird nicht so heiß gegessen, wie 
es gekocht wird. Die Aufregung 
verrinnt wie Wasser In der Wü
ste."

„Ja. aber die Strafe", wende
te Vetter Jakob ein.

„Ich für meinen Teil werde 
keinen Finger rühmen. Mag die 
Garage doch stehen, wo sie 
steht", sagte der Nachbar und 
verschwand in seiner Wohnung.

„Verkauf mir die Garage, das 
gibt ein schönes Häuschen für 
die Datsche", schlug ein anderer 
Wohnungsnachbar dem Alten 
vor. „Ich biete dir einen Hun- 
iierter."

Vetter Jakob drehte dem Nach
bar schweigend den Rücken.

Am anderen Tag nach Arbolts- 
schluß bat Vetter Jakob seinen 
Kumpel vom Bauobjekt, den 
Bulldozerführer, ihm bei der De
montage der Garage behilflich 
zu sein. Kurzerhand schleppten 
die beiden die Garage mit dem 
Traktor auf einen Öden Platz 
außerhalb der Stadt. Seufzend 
begoß Vetter Jakob den verur
teilten Bau mit Benzin.

„Ehe ich 50 Rubel Strafe 
blech oder die Garage für einen

Spottpreis hergebe, soll sie lie
ber In Flammen aufgehen", rief 
er und riß ein Zündholz an.

Der riesige, qualmende Brand 
war weit zu sehen. -Im Nu war 
auch die wachsame Feuerwehr 
zur Stelle.

„Ihre Initiative?“ wandte sich 
der Zugführer der Feuerbekämp- 
fer höflich an den alten „Brand 
Stifter“.

„Meine Arbeit", gab Vetter 
Jakob zu und legte dem Feuer
wehrmann seinen Kummer ans 
Herz. Dieser schrieb eifrig in 
seinem Block.

„Hier haben sie eine Quittung. 
250 Rubel für unerlaubte Brand
anlegung zahlen sie morgen an 
die Stadtbank. Auf Wiederse
hen." Die Wagen der Feuerwehr 
brausten davon. Vetter Jakob sah 
ihnen mit weit aufgesperrtem 
Mund nach.

Vetter Jakobs „Ural \ steht 
Jetzt Im Hof seines Bruders, der 
ein Eigenheim besitzt.

Die anderen Garagenbesitzer la
chen sich eins Ins Fäustchen: Sie 
haben bisher keine Kopeke Stra
fe zu zahlen brauchen und Ihre 
Garagen stehen Immer noch wohl
behalten auf dem Hof.

Der Beschluß der strengen 
Kommission Ist allem Anschein 
nach In Vergessenheit geraten.

H. EDIGER

MOSAIK
ELEKTRONIK
IM DIENSTE
DER METEOROLOGEN

Auf die Frage „Wie wird das 
Wetter?" wissen die .belorussischen 
Meteorologen eine präzise Antwort 
zu geben. In der Republik sind et
wa 40 automatische Wetterstationen 
eingerichtet worden, die zu festge
setzten Zeiten Daten über die Ver
hältnisse im Boden und in der 
Atmosphäre dem meteorologischen 
Zentrum in Minsk fernschriftlich 
übermitteln. Ein Elektronenrechner 
erarbeitet dann die Wettervorher
sage. Außerdem vetwenden die be

lorussischen Meteorologen Funkor
tungsgeräte, die 24mal am Tag den 
Himmel über der Republik, aber 
auch über der Litauischen SSR, der 
Ukrainischen SSR und der Volks
republik Polen untersuchen.

THEATER
FÜR GEHÖRLOSE

In mehr als 50 Städten der 
UdSSR und im Ausland gastierte 
bisher das Moskauer Theater für 
Mimik und Geste, an dem fast aus
schließlich gehörlose Schauspieler 
arbeiten. Als einziges seiner Art in 
der Welt erschließt es gehörlosen 
Menschen durch die Anwendung 
besonderer Arten der Darstellung 
moderne Stücke und Werke der 
Weltliteratur. 1

DELPHINARIUM
FÜR

„SPRACHFORSCHUNG"

Im, Schwarzmeerhafen Batumi 
wurde ein Delphinarium fertigge- 
stellt, das helfen soll, die „Sprache" 
von Meeressäugern zu enträtseln. 
Es wird im kommenden Sommer 
die ersten Tiere aufnehmen. Seine 
drei Becken haben ein Gesamtfas
sungsvermögen von fäst 4 000 Ku
bikmetern. Sowjetische Wissen
schaftler wollen hier durch Beob
achtungen und Experimente die 
„Sprache" der Delphine und das 
Phänomen ihrer schnellen Beweg
lichkeit erkunden.

(ADN) 
------------------------------------------------

TSCHAIKOWSKI-WETTBEWERB

Auftritte 
beendet

Beim internationalen Tschaikow- 
ski-Wettbewerb in Moskau haben 
die elf sowjetischen Pianisten 
ihre ersten Auftritte beendet. Sie 
waren nach Meinung aller Kritiker 
auf den schweren Wettstreit gut 
vorbereitet.

Am 18. Juni waren noch vier von 
ihnen gehört worden. Alle, unter ih
nen die jüngste Teilnehmerin des 
Wettbewerbs, die siebzehnjährige 
Schülerin Eteri Andshaparidse aus 
Tbilissi, hinterließen einen guten 
Eindruck.

26 Pianisten vertreten die USA. 
Es wird angenommen, daß sich ge. 
rade zwischen ihnen und den sowje
tischen Pianisten der heftigste Wett- 

I streit entbrennt.
Der Wettbewerb der Pianisten ist 

mit 73 Bewerbern aus 22 Ländern 
' der repräsentativste des gesamten 
Tschaikowski-Wettbewerbs. Mehr 

I als 60 Pianisten traten bereits auf. 
Der Vorausscheid soll am 20. Juni 
abgeschlossen werden.

Bei ihnf* haben die Teilnehmer 
Präludien und Fugen von Bach, So. 
naten von Mozart oder Haydn, Vir- 
touse Etüden Chopins, Liszts, Skrja
bins, Rachmaninows sowie Stücke 
aus Tschaikowskis „Jahreszeiten" 
vorzutragen.

Zum zweiten Teil des Wettbe
werbs wird zugelasscn, wer min
destens 18 der 25 möglichen Punk
te erreicht hat. Nur zwölf Teilneh
mer kommen in den Endausscheid. 
Am 2. Juli sollen die Sieger des 
diesjährigen Tschaikowski- Wettbe
werbs bekanntgegeben werden.

(TASS)

Konsultation za Rechtsfragen

Wohnungsvergünstigungen 
für Mediziner

zehn zu bestehen, die er und sei
ne Großmutter besaßen, weshalb 
man ihnen nahegelegt hatte, den 
Flechtzaun näher ans Haus zu 
rücken — dann beherrschte die
se Idee Monja ganz und gar. er 
hatte nur noch den einzigen Ge. 
danken, das Ziehharmonikaspiel 
zu erlernen und den Leuten vom 
Dorfsowjet diese lächerlichen 
zwei Ar Hofland auf keinen Fall 
abzutreten. Und er setzte seinen 
Dickschädel tatsächlich durch. 
So verhielt es sich auch Jetzt mit 
diesem Triebwerk. Monja sah 
und hörte-nichts mehr von allem, 
was ringsum vorging, er lebte nur 
noch seiner großartigen Erfinde
mission. Was immer er tat. ob er 
einen Wagen fuhr, sein Abend
brot verzehrte oder vor dem 
Fernseher saß — seine Gedan. 
ken waren bei dem Perpetuum 
mobile. Ein rundes Dutzend Va
rianten hatte er ausgetüftelt, aber 
eine nach der anderen wieder ver
worfen. Sein Hirn arbeitete fie
berhaft. Er brachte es fertig, 
nachts aus dem Bett zu springen 
und ein neues Rad zu zeichnen, 
wie es ihm gerade eingefallen 
war... Sein Denken drehte sich 
nur noch um das Rad, mit dem 
Rad hatte er angefangen, und 
seitdem suchte er immer neue

Möglichkeiten, wie er dieses Rad 
dazu bringen könnte, sich unab
lässig zu drehen.

Schließlich fand er das richti
ge. nämlich folgendes: Man 
nimmt ein Rad. z. B. von einem 
Fahrrad, und befestigt es auf ei
ner senkrecht angeordneten Ach
se. An der Felge, wird eine Rinne 
In Schräglage in einem Winkel 
von 45 Grad zur Radfläche starr 
festgemacht. so daß in dieser 
Rinne ein Gewicht, angenommen 
ein Kilogewicht, frei gleiten 
kann. Wenn man nun an die Ach
se. auf der das Rad sitzt, genau 
so starr eine eiserne Stange be. 
festigt bzw. anschweißt, und 
zwar so. daß sich das freie Ende 
dieser Stange über der Rinne be
findet. durch die das Gewicht 
gleitet... Wenn also das Gewicht, 
während es durch die Rinne glei
tet, gegen diese Stange drückt, 
dann stößt es sie weiter, na sagen 
wir, es stößt sie nicht weiter, 
sondern drückt dagegen, gegen 
diese Stange also! Da die aber mit 
der Achse verbunden ist, dreht 
sich die Achse, und es dreht slcn 
auch das Rad. dreht sich also von 
selberl

(Fortsetzung folgt)

Welche Wohniinysveryänstl- 
yungen werden medizinischen 
Mitarbeitern in ländlichen Ray
ons zuteil?

A. KELLER 
Gebiet Tschlmkent

In Übereinstimmung mit dem 
Beschluß Nr. 517 des ZK der 
KPdSU und des Mjpisterrats der 
UdSSR vom 5. Juli 1968 „Uber die 
Maßnahmen zur weiteren Verbes
serung des Gesundheitsschutzes und 
zur Entwicklung der medizinischen 
Wissenschaft im Lande" werden 
alle auf dem Lande und in Ar
beitersiedlungen wohnenden und 
beschäftigten Arzte, Provisoren und 
die mit ihnen wohnenden Familien
mitglieder mit kostenlosen Woh
nungen mit Heizung und Beleuch
tung versorgt.

Dieselben Vergünstigungen be
ziehen sich auch auf das auf dem 
Lande und in Arbeitersiedlungen 
wohnende und arbeitende mittlere 
medizinische Personal auf dem 
ganzen Territorium der UdSSR, 
darunter Krankenschwestern aller 
Art, Instrukteure für Sanitätsschu
lung. Labormitarbeiter, Röntgenla
boranten und -techniker, Instrukteu
re für Heilgymnastik, medizinische 
Statisten. Desinfektionsinstrukteure, 
Masseure und andere Mitarbeiter, 
die dem mittleren medizinischen 
Personal angehören; alle mittleren 
pharmazeutischen Mitarbeiter. Die 
Wohnungsvergünstigungen werden 
diesen Mitarbeitern unabhängig von 
ihrem Bildungsgrad bewilligt.

Hat das Vollzugskomitee des 
örtlichen Sowjets keinen freien 
Wohnungsfonds, so wird dem me
dizinischen (pharmazeutischen) 
Mitarbeiter eine Wohnung in einem 
Eigenheim der Einwohner oder im 
Wohnungskooperativ gesichert. Die 
Pachtsumme in Höhe der entspre
chenden kommunalen Wohnungs
miete zahlt in diesem Fall der ört
liche Sowjet oder die Behörde für 
Gesundheitsschutz. Die Verrechnun. 
gen werden zwischen der Admini
stration und der Person, die die 
Wohnung vermietet hat, ohne An

teilnahme des In ihr wohnenden 
medizinischen Mitarbeiters ausge
übt.

Kostenlose Wohnungen werden 
den medizinischen Mitarbeitern auf 
dem Lande nach den dort geltenden 
Normen zur Verfügung gestellt. 
Diese Normen werden durch das 
Zivilgesetzbuch der Unionsrepublik 
geregelt. So z. B. ist die Woh
nungsnorm in der RSFSR in Über
einstimmung mit dem Artikel 316 
— 9 Quadratmeter, in der Ukraini
schen SSR — 13,65 Quadratmeter 
und in Kasachstan— 9 Quadratme
ter für eine Person. Nach diesen 
Normen werden den medizinischen 
Mitarbeitern, die kostenlosen Woh
nungen zugewiesen. Ist die zuge
wiesene Wohnung größer, als die 
Normen zulassen, so braucht der 
medizinische Mitarbeiter die über
schüssige Wohnfläche dennoch nicht 
aus seiner Tasche zu bezahlen.

Die Normen der kostenlosen 
Heizung und Beleuchtung werden 
vom Ministerrat der Unionsrepubli
ken erarbeitet und bestätigt.

In Übereinstimmung mit dem Be
schluß Nr. 517 des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
vom 5. Juli 1968 bleiben den medi
zinischen Mitarbeitern, die in den 
Ruhestand treten, und ihren Fami
lienangehörigen die kostenlosen 
Wohnungen mit Heizung und Be
leuchtung erhalten, wenn das allge
meine Dienstalter des erwähnten 
Mitarbeiters auf depi Lande oder in 
Arbeitersiedlungen nicht weniger 
als 10 Jahre beträgt

Personen, die vor dem 5. Juli 
1968 in den Ruhestand traten, dür
fen auch Anspruch auf diese Ver
günstigungen machen, wenn sie vor 
dem Rentenalter Vergünstigungen 
genossen haben und 10 Jahre 
Dienstaltcr in der medizinischen 
Praxis auf dem Lande aufweisen
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